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Grotzherzog Peter von Olden­
burg

Der Großherzog von Oldenburg Nikolaus 
Friedrich Peter ist am Mittwoch M itta g  in 
seiner Sommerresidenz Nastede im A lter von 
73 Jahren gestorben. Geboren au» 8. J u li 
1827, folgte der Großherzog seinen» Vater 
im Jahre 1853 in  der Regierung. Nach 
der Abtrennung der Herzogthümer Schleswig- 
Holstein von Dänemark tra t der Zar die 
Gottorpschen Erbanspriiche 1864 an den 
Großherzog von Oldenburg ab, der sich ver­
geblich bemiihte, diese Erbansprüche beim 
deutschen Bunde geltend zu machen. Sowohl 
in  Wien wie in Berlin  waren seine Be­
mühungen umsonst. Eine Einigung m it 
Preußen kam 1866 zustande durch die Ueber- 
weisung des Amtes Ahrensböck in Holstein 
an Oldenburg, sowie durch eine Abfindung 
m it einer M illio n  Thaler. Der Bildung des 
deutschen Reiches schloß der Großherzog von 
Oldenburg sich rückhaltslos a». Der preußi­
schen Armee gehörte er als General der 
Kavallerie und Chef eines Kürassier-Regi­
ments an.

Dem Verstorbenen folgt in  der Regie­
rung der 4 8 j ä h r i g e  E r b g r o ß h e r ­
z o g  A u g u s t ,  dessen Name in jüngster 
Ze lt bei der Bewegung fü r die Flotte ge­
nannt worden ist. Der neue Großherzog 
ist gebore» am 16. Februar 1852. E r 
ist preußischer Generalleutnant und war in 
erster Ehe (am 18. Februar 1878) ver­
mählt m it einer Tochter des Prinzen 
Friedrich K a rl von Preußen. ^Dieser Ehe ent­
stammt eine 21 jährige Tochter. I n  zweiter 
Ehe ist der Großherzog seit dem 24. Ok­
tober 1896 vermählt m it einer Prinzessin 
von Mecklenburg. Dieser Ehe entsproß ein 
dreijähriger Sohn.

Politische TageSschan.
Nach der augenblicklichen p a r l a m e n ­

t a r i s c h e n  G e s c h ä f t s l a g e  w ird  der 
Landtag erst an» Montag oder Dienstag 
geschlossen werden können. Der Gesetzent­
w urf betr. die Waarenhaussteuer mnß au 
das Abgeordnetenhaus zurückgehen und auch 
der Gesetzentwurf betr. Maßnahmen zur 
Verhütung von Hochwassergefahren in der 
Provinz Schlesien dürfte im Plenum des

Herrenhanses am Freitag von den Beschlüssen 
des Abgeordnetenhauses abweichend gestaltet 
werden. Die Kommission hat allerdings be­
schlossen, dem Hause die Annahnie des E»t- 
wnrss in der Fassung des Abgeordneten­
hauses zu empfehlen. Herr v. Levetzow 
hatte die Aufnahme folgender Bestimmung 
beantragt: „D ie Ausführung dieses Gesetzes 
darf zunächst nur inbezug auf die Anlegung 
von Hochwasserbecken nnd Stanweihern, so­
wie von Uferbefestigungen »nd von E in­
richtungen zur Zurückhaltung des Gerolles 
und Sandes, im übrigen aber erst dann in 
Angriff genommen werden, wenn gleichzeitig 
zu der geplanten Verbesserung der Wasser­
verhältnisse am unteren Oberlauf geschritten 
w ird ." Herzog Ernst Günther von Schleswig- 
Holstein hatte einen ähnlich lautenden An­
trag eingebracht. Die Kommission lehnte 
beide Anträge ab, nahm dagegen folgende 
vom Herzog zu Trachenberg, Fürsten Hatz- 
feld beantragte Resolution an: Die Staats- 
regiernng zu ersuchen, alle Arbeiten an den 
linksseitigen Nebenflüssen der Oder, welche 
eine vermehrte oder beschleunigte Wasserzn- 
führnng in letzteren verursachen, solange zu­
rückzustellen, bis die Verbesserung der Vor- 
flu t in  der unteren Oder in A ngriff ge­
nommen ist.

Anläßlich des S c h l u s s e s  d e r R e i c h s -  
t a g s s e s s i o n  bemerkt die offiziöse „Nordd. 
Allg. Z e itu n g ": Der erfolgreiche Verlauf 
der nunmehr geschlossenen Reichstagssession 
eröffnet einen erfreulichen Ausblick auf die für die 
nächsten Jahre bevorstehenden wichtigen ge­
setzgeberischen Arbeiten und auf ein ferne­
res einmüthiges Zusammenwirken des Vundes- 
raths und des Reichstages -um Wohle des 
Vaterlandes.

I n  der b a y e r i s c h e n  Kammer der 
Reichsräthe sprach am Mittwoch bei der 
Berathung des Etats des Donau-Main- 
KaualS P rinz Ludwig in  längerer Rede 
über die bayerischen Kaualprojekte. Dabei 
begrüßte der P rinz den Fortschritt der 
Mainkanalisation und sprach seine Freude 
darüber aus, daß ein Staatsvertrag m it 
Preußen und Hessen in Bälde bevorstehe. 
Wie der größte Theil Norddentschlunds 
einen Zugang zur See habe, wie M itte l- 
deutschland durch Ströme und Kanäle ge­
eignete Schifffahrtsstraßen besitze, so wünsche

man fü r Bayern gleiche Vortheile durch die 
Verbindung von Rhein nnd Donau. Prinz 
Ludwig wies sodann den V orw urf zurück, 
daß er partikularistische Interessen verfolge. 
Wenn er partikularistische»» Interessen 
huldigen würde, würde er sich dainit be­
gnügen, daß der M a in  bis Aschaffenbnrg 
kanalisirt werde. Denn dann wäre auf 
bayerischem Boden ein Umschlagplatz fü r 
bayerische Schiffe znm Seeverkehr. E r 
wünsche aber, daß der Verkehr durch ganz 
Bayern hindurchgehe und daß ganz Bayern 
den» Verkehr auf dein Großschifffahrtswege 
zugeführt werde. Werde der Großschiffahrts­
weg Aschaffenbiirg-Passan gebaut, so würden 
nicht nur bayerische Schiffe, sondern die 
Schiffe des ganzen deutschen Reiches diese 
Wasserstraße beleben. E r wünsche also, daß 
Bayern in den Weltverkehr hineingezoge» 
werde. -  Nachdem der E tat des Donan- 
M a in  Kanals erledigt war, erklärte bei der 
Berathung des Eiseubahnetats M inister­
präsident Freiherr von Crailsheim, daß 
Bayern ebensowenig wie Preußen an eine 
Eisenbahngemeinschaft denke. Die Schaffung 
eines Neichs-Ei'senbahngesetzes unter Einschluß 
der bayerischen Bahnen würde eine Dnrch- 
brechnug des bayerischen Reservatrechtes be­
deuten. Dies aber wolle, könne und werde 
Bayern nicht aufgeben, und auch fü r die 
Pfalz würde sich eine Unterordnung unter 
ein Reichs-Eisenbahnsystem nicht einpfehlen.

I n  B e l g i e n  waren am Sonntag die 
Stichwahlen fü r die Provinzialräthe den 
Liberalen «nd Sozialisten günstig, den K leri­
kalen aber «»»günstig. Infolgedessen sind die 
drei heiß umstrittenen Provinzialräthe 
fortab also zusammengesetzt: Vrabant 54 
Liberale und Fortschrittler, 32 Klerikale und 
6 Sozialisten; Hennegan 32 Liberale und 
Fortschrittler, 30 Sozialisten und 27 Kle­
rikale. Lüttich 36 Sozialisten (bisher 19). 
22 Fortschrittler, 2 Liberale und 23 Kle­
rikale.

I n  F r a n k r e i c h  haben die Bureaus 
der Kammer eine Kommission zur Berathung 
der Amnestievorlage eingesetzt. Fünf der ge­
wählten M itglieder sind Anhänger der von» 
Senat beschlossenen Fassung der Vorlage, 
die sechs übrigen wollen die Amnestie 
auf die vom Staatsgerichtshofe Verurtheilten 
ausdehnen.

I n  S p a n i e n  hat der Nationalverband 
einstimmig beschlossen, die Stcuerverweige« 
rung fortzusetzen. Alle Steuerzahler er­
klären sich solidarisch und nehmen eine» all­
gemeinen Ladenschluß vor, sobald der Fiskus 
gegen einen vorgeht. An» 20. d. M ts . be­
ginnt die zwangsweise Eintreibung der 
Steuern. Der Natioualverband behauptet, 
bei der Anleihe bezw. Zutheilnng der Quoten 
seien Ungesetzlichkeiten begangen worden, und 
verlangt ungestüm eine Enquete. E r be­
schloß nach der „Franks. Z tg." die Auf­
legung einer öffentliche» Subskription zur 
Kostendeckung eines eventuell anzuregenden 
Prozesses gegen die Schuldige,», die der 
Verband m it Panamisten vergleicht. — Der 
spanische Finanzminister hat nach der „Voss. 
Ztg ", gereizt durch Zeitniigsangriffe Wege»» 
der jüngsten Anleihe, am Dienstag sei» Ent- 
lassungsgesnch eingereicht, eS aber auf in­
ständige Vorstellungen S ilvelas wieder zu­
rückgenommen. Gleichwohl g ilt seine S tel­
lung als schwer erschüttert nnd die Lage des 
ganzen Kabinets als sehr bedenklich.

Deutsches Reich.
B e rlin , 13. Jun i l900.

—  Se. Majestät der Kaiser besuchte, 
wie aus Homburg v. d. H. gemeldet w ird. 
heute früh die Saalburg, wo er im 
Römerkastell unter Führung des Bauraths 
Jacoby 2 '/, Stnnden verblieb. Die Kaiserin 
Friedrich tra f gegen 12 Uhr von Schloß 
Friedrichshof zur kaiserlichen Frühstückstafel 
in Homburg ein.

—  Der Kaiser hat den Staatssekretär 
des Reichsmarineamtes Vizeadmiral Tirpitz 
in den erblichen Adelstand erhoben und an 
eine Reihe höherer Marineoffiziere Ordens- 
auszeichuuiigen verliehen.

—  Inbezug auf eine päpstliche Ver­
tretung in Berlin  findet, wie der politischen 
Korrespondenz aus Rom mitgetheilt w ird, 
keinerlei Meinungsaustausch statt. Es war 
davon die Rede, daß der päpstliche S tuhl 
seine Zustimmung zur Schaffung einer 
katholisch-theologischen Fakultät in S traß­
burg von der Verständigung über die E r­
richtung einer päpstlichen N nntia tur in 
Berlin abhängig mache. Diese Kombination 
erweist sich somit als irrthüinlich.

Ansiedlerlkben in Amerika.
Von Kr i s i s  an Oe s t e r g a a r d  

Antorisirte Uebersetznng aus dem Dänischen 
von F r i e d .  v. Kä  „  el.

(Nachdruck verboten.)
(16. Fortsetzung.)

»Ich mnß darauf aufmerksam machen," 
sagte Peter Tomsen, „daß, so schön der Name 
Sölnnd auch in Holgen Tejsens Mund lautet, 
dies in demjenigen eines Amerikaners kaum 
der F a ll sein w ird, da diese Leute «nser ö 
immer wie o aussprechen. Sie werden es 
darum Solund nennen."

nun eine Reihe »euer Vor- 
schlage. Einige wollten der Niederlassung 
dänische Namen beilege,, ,„ld schlug«, , Däne­
mark , „Odense , „morstet,", andere zöge»» 
englische Namen vor, und einer meinte, 
„Utopien" wäre der passendste Name.

„Sollten Wir nicht die höheren Beamten, 
die m it den» Ordnen solcher Sachen zu thun 
haben, den Namen selber wählen lassen?" 
rie f der Neuangekommene Herr Lund. „S ie  
verstehen wohl am besten, den rechten zu 
treffen, und ich meine, man könnte passende 
Rücksicht nehmen."

„D ie höheren Postbeamten bekümmern 
sich den Henker um unsere Rücksichtnahme!" 
brummte einer hinter ihm.

„W ir  »vollen selber fü r den Namen 
sorgen!" meinte ei» anderer.

Nun bat Simon um's W ort.
» Ih r  w ißt alle, daß Jens Rise der erste 

war, welcher hier baute, und ich mache des- 
N b  de„ Vorschlag, daß w ir  ihm die Ehre
.„^ tra g e n , unserer Niederlassung den Namen 
»u gebe»,.«

„Das ist richtig ! E r soll es! Jens 
Rise »nag dem Kinde den Namen geben!" —  
Dieser Vorschlag gewann vor» alle» Seiten 
Beifall.

„Dann möchte ich schon", sagte Jens, 
„unserem Orte den Namen „»einer Frau geben 
und ihn Maren nennen."

Mären saß in der Schlafkammer, die 
Thür stand offen. „Nein doch, Jens!" rief 
sie lachend. „W ills t Du Spott m it m ir 
treiben? . . .  Ich Will Wirklich nicht in 
solcher Weise gerufen werden."

»So verändern w ir  den Namen in 
„M arne ", schlug Holgen Tejsen vor. Dagegen 
hatte sie nichts, und die Niederlassung hieß 
darum von nun an M a r n e

Später Pflog man Unterhandlungen, um 
eine Geinemdeschule z„ errichten und einen 
Lehrer zu berufen, etwas, das doch erst im 
Laufe des nächsten W inters entschieden wurde.

Ehe man es selbst recht begriff, stand 
" ll" . " " t te n  »,» der Ansübnng kommunaler 

Selbstregierung.
Mar»»e war schon daran, in die Grenzen 

der Z ivilisation gezogen zu werde,».
X.

A ll einem Regentage des folgenden 
Sommers stand Peter Tomsen au der 
Frauklinstation und nahn» die Mastschweine 
in Empfang, m it denen die Farmer ans 
Marne in großen Fudern gefahren kamen. 
Neben seinen übrigen Geschäften hatte er 
nämlich auch damit begonnen, die Mast­
schweine und das Vieh der Niederlassung 
aufzukaufen. Nun sollte gerade eine neue 
Wagenladung an Rowsing u. Lawson in 
Omaha gesandt werden.

M i t  Gnmlnirock und Stiefeln und einem

breitrandigen Filzhut hatte sich Peter Tomsen 
gegen die niederstürzenden Regenströme ge­
deckt, während er dastand, dem Wiegen zusah, 
in sein Taschenbuch schrieb und Befehle an 
seine Tagelöhner austheilte, welche die 
schreienden Schweine in einen Eisenbahn­
wagen schleppten. Die Farmer eilten m it 
Pferd nnd Wagen nach Hause, sobald sie ab­
geladen hatten, er dagegen mußte bleiben, 
bis das letzte Schwein verladen »var.

Da kau» ein junges Mädchen auf ihn 
zugegangen. Es trippelte vorsichtig zwischen 
den rieselnden Büchlein, die der Regen ge­
bildet hatte, hob ein wenig m it der linken 
Hand die Röcke, während es m it der rechten 
einen Regenschirm über sich hielt. Es 
schlüpfte zwischen einigen leeren Eisenbahn­
wagen hindurch, versuchte auf den Schienen 
zu gehen, mußte es aber aufgeben und kam 
endlich zu dem Manne im Regenmantel und 
grüßte ihn m it einem Blick, der etwas 
wärmer erschien, als gerade zur Abmachung 
eines gewöhnlichen Geschäfts nöthig »var.

Es war M iß  Eliza Lundy, die Peter 
Tomsen eine wichtige M itthe ilung brachte.

„Es ist heute ein Telegramm an meinen 
Vater gekommen, und ich denke, es w ird  Sie 
interessieren, es zu sehen," sagte sie lächelnd, 
indem sie unter dem Regenschirm hervor­
blickte «nd ihn »nit einem Paar feuriger 
schwarzer Augen ansah, während sie ihm ein 
Papier überreichte.

E r nah»,» das Telegramm an und durch­
lief es m it seinen Augen. Es w ar von 
Kaufmann Lundys Geschäftsfreunden in  
Omaha und lautete:

„Laut Vernehmen F irm a Rowsing und 
Cornp. in  Auflösung. Vielleicht in  diese»

Tagen Fallissement. Haben Sie Schweine zu 
liefern, so warten Sie."

„Ich  bin Ihnen sehr dankbar, M iß  Lnndy," 
sagte Peter Tomsen, indem er ih r das Tele­
gramm zurückgab, „daß Sie m ir das Tele- 
grämn» gezeigt und sich überdies in einem 
solchen Wetter deshalb herausgewagt haben. 
Aber wissen Sie, was I h r  Vater für Maß­
regeln getroffen hat? E r sollte ja  die 
Schweine von» Norden in Empfang nehmen."

„E r  r i t t  augenblicklich hinaus zu den 
Farmer», um sie zn bitten, zu warten, bis 
nähere Ordre eintreffe," antwortete sie.

Peter Tomsen bedachte sich eine» Augen­
blick. Der Zug, der die Schweine nach 
Omaha nehmen sollte, ließ sich schon in kurzer 
Entfernung hören.

„G u t!"  sagte er. „Haben Sie viele». 
Dank, M iß  Lnndy! Sie haben m ir einen 
große», Dienst erwiesen. Ich muß Wohl die 
Schweine abgehen lassen, weil sie bereits 
verladen sind; aber ich kann ja selbst m it­
reisen, nnd dann zeigt sich wohl der eine 
oder andere Ausweg. Is t Rowsing u. Couch, 
daran, zu fallieren, so kann ich die Schweine 
nach Chicago senden. Groß ist die Gefahr 
nicht.

A ls Fräulein Lundy sich entfernte, stets 
zwischen den Wasscrtümpeln und rieselnden 
Büchlein hin nnd her trippelnd, sandte ih r 
Peter einen langen Blick nach, machte aber 
plötzlich Kehrt, als der Zug läutete.

Kurz nachher fuhr er nach Omaha. E r 
saß schweigsam auf einer der weichen zwei- 
plätzigen Bänke. Es war nicht die Neuig­
keit von den, bevorstehenden Bankerott der 
Schlächterei, die seine Gedanken beschäftigte; 
es war Eliza Lundys Liebenswürdigkeit und
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des
—  Das Staatsministerinm hiett am M it t -  sicherheitspolizeilichen Gründen untersagt

worden.
München, 13. Jun i. Heute Vorm ittag 

wurde in Gegenwart des Prinzregenten bei 
Schloß Berg am Starnberger See die 
Votivkapelle zum Andenken an König Lud­
wig I I .  eingeweiht, welche der Prinzregent 
gestiftet hatte. Stiftpropst Tuerk h ielt die 
Weiherede.

Bremen, 13. Jun i. Die Bürgerschaft be­
w illig te  in der heutigen Abendsitznng fünf 
M illionen M ark fü r den weiteren Ausbau 
der Fahrbahn der Außenweser.

Hamburg, 13. Jun i. Auf das anläßlich 
der Annahme des Flottengefetzes im Reichs- 
tage vorn Senat an Seine Majestät den 
Kaiser abgesandte Glückwunschtelegramm 
antwortete heute, wie die „Hambnrgifche 
Börsenhalle" meldet, der Kaiser aus 
Homburg vor der Höhe m it folgendem 
Telegramm an den Präsidenten des Senats 
Hachmann: „Ich  habe I h r  Telegramm mit 
Freude empfangen. Ich sehe Mists Neue 
aus Ih ren  Worten, daß Sie Mich in 
Meinem Streben verstanden und bei 
Meiner Arbeit für den vorliegenden Zweck 
treu begleitet haben. Wie dankbar ich dem 
Allmächtigen bin fü r diesen Erfolg, werden 
Sie begreifen. Möchte E r Uns feinen Bei­
stand auch ferner leihen, dem begonnenen 
Werk bald znr ganzen Vollendung verhelfen, 
bis wohin w ir  Misere deutschen Hände noch 
tüchtig rühren müssen. W ilhelm I .  L .

Hamburg, 13. Jun i. Die „Hambnrg- 
Amerika-Linie" richtet vorn 1. Oktober ab 
eine zehntägige Fahrt von Newyork nach 
Westindien ein, die bis nach Jamaika ansge 
dehnt w ird, die Linie soll besonders dieHäfen von 
H a iti, Sän Domingo, Kolumbien, Kuba 
und Jamaika befahren.

wach Nachmittag unter dem Vorsitz 
Fürsten Hohenlohe eine Sitzung ab.

—  Der Bnndesrath nahm heute das 
Flottengesetz und die Kosten-Deckungsgesetze 
nach den Reichstagsbeschlüssen an.

—  Zum Stabsoffizier bei der Schutz- 
truppe fü r Deutsch-Ostasrika ist fü r den ver­
storbenen M a jo r Natzmer M a jo r v. Estorff 
ernannt.

—  Die Kohlennoth hält an. I n  Preußen 
haben nach der „Industrie" infolgedessen be­
reits die eisernen Bestände der Staatsbahnen 
(für Kriegs-, Streikfälle u. dergl.) ange­
griffen werden müssen.

—  Der große Schnelldampfer „Deutsch­
land, welcher im Stettiner Haff auf der 
Modderbank festgerathen war, ist M ittwoch 
Vorm ittag infolge Baggerung flo tt geworden 
und hat sofort die Reise nach Swinemüude 
angetreten.

—  V or dem Einigungsamte stimmten
heute die Arbeitgeber des Bäcker-gewerbes 
dem Einigungsvorschlage zu, sodatz der Aus 
stand vermieden wurde. .

—  Die Kommission fü r Arberterstatistlk 
ist heute Vorm ittag 10 Uhr im Reichsamt 
des In n e rn  unter dem Vorsitze des Unter- 
staatssekretärs Fleck zusammengetreten. Zu­
nächst standen nachträglich eingegangene 
Petionen zu den Erhebungen bezüglich des 
Gastwirths- und Schankwirthschaftsgewerbes 
auf der Tagesordnung ; so hat n. «. die 
Erbprinzessin von Anhalt namens eines 
Franenvereins noch weitergehende Forde­
rungen als die Kommission aufgestellt hat, 
bezüglich des Kellnerinneiiwesens erhoben. 
Die Kommission hat alle diese Petitionen zur 
Kenntniß genommen und ist sodann znr 
Feststellung des vom Referenten Molkenbuhr 
und Korreferenten M in isteria l - Direktors 
Herrmann vertretenen Berichts über die an­
gestellten Erhebungen im Gast- und Schank- 
wirthschast geschritten. Dam it war die 
Aufgabe fü r diese Tagung erledigt.

—  Die gesammte Berliner Schutzmann- 
schaft war heute Morgen nm fünfeinhalb 
Uhr auf den Polizeiwachen konsignirt 
worden. Veranlassung hierzu gab die Nacht­
versammlung der Straßenbahnangestellten. 
Es wurde m it der Wahrscheinlichkeit ge­
rechnet, daß ein neuer Ausstand der Straßen­
bahner noch in dieser Nacht proklamirt 
werden könne und so erhielten gestern Abend 
die Schutzleute Befehl, sich früh nm fünf­
einhalb Uhr auf ihren Reviere» einznfinden. 
Nachdem das Ergebniß der Versammlung 
bekannt geworden, wurde sofort auf sämmt­
lichen Wachen Ordre gegeben, jdaß die Re- 
serveschnhlente entlassen werden könnten. 
Einem nnkontrolirbaren Gerüchte zufolge 
soll auch das Kaiser Alexander-Garde-Gre- 
nadier-Regiment in der Kaserne konsignirt ge­
wesen sein.

—  Eine fü r gestern Abend wieder ange­
setzte antisemitische Versammlung, in welcher 
der Redakteur der „Staatsbürger-Zeitung"
D r. Bachler über den 
sgrechen wollte, ist

„B lu tn io rd" in Konitz 
aus ordnungs- und

ih r großes Interesse fü r seine Angelegen­
heiten. E r hatte sie lange geliebt und ge­
meint, seine Liebe werde erw idert; aber. . .

„W ärm n sagst Du es ih r nicht, Dn 
Thor, daß Dn sie liebst?" fragte er sich 
selber. „S ie  ist ja  doch ein gutes Mädchen 
. . . Wäre ich nur sicher, daß sie mich 
wieder liebt . . . Warum kam sie jetzt und 
rettete mich vor einem Geldverlust? . . . 
S ie hat Geschäftssinn . . .  Das ist sehr 
glücklich. Und sie ist reich . . .  Ja. ih r 
Vater ist reich; aber diese Yankees setzen 
nicht allemal ihre Kinder zu Erben ihres 
Reichthums ein. Gefällt es ihm nicht, daß 
sie sich m it m ir verheirathet, so erhält sie 
vielleicht keinen Nickel . . . Aber meine 
Stellung an sich selber ist ja schon gut, wenn 
er sie auch enterben sollte . . . Ja, das 
könnte wohl bedenklich sein. . ." Ehe Peter 
es sich versah, hielt der Zug in Omaha.

Auf dem Bahnhöfe ordnete er sogleich an, 
daß sein Wagen stehen bleiben und nicht 
auf dem Nebengleise nach der Schlächterei 
gefahren werden solle, denn er hätte eine 
andere Bestimmung getroffen. Darauf eilte 
er durch die S tadt hinaus nach dem Comptoir 
der Schlächterei.

„Tomsen! . . Tomsen! . . . Guten Tag, 
M r .  Tomsen!" ertönte Schneider Pinds 
wohlbekannte Stimme hinter ihm, als er 
die Straße hinab ging.

E r wendete sich um. „Guten Tag, P ind ! 
Wie Sie doch laufen!"

„Ak — jeg laufe, for (nm) zu retten D e !" 
antwortete der Schneider athemlos, indem 
er seine schwimmenden Angen^und die feuchte 
rothpnnktirte Nasenspitze trocknete. „De 
haben Swine fü r die Schlächterei? Nicht 
w ahr?"

„Ja , das habe ich!"
„Ak, De erhalten nichts fü r de. M an 

erwartet jeden Augenblick en Fallissement."
(Fortsetzung folgt.)

Zu den Wirren in China.
Au verschiedenen Punkten des weiten 

chinesischen Reiches haben blutige Zusammen­
stöße zwischen Ausständigen und europäischen 
Truppen stattgefunden, aber obwohl diese 
bereits die ansehnliche Gesammtstärke von 
2000 M ann erreicht haben, ist anstatt einer 
Eindämmung eine weitere Ausbreitung der 
gefährlichen Bewegung zu verzeichnen. - 

Das Dalzielsche Bureau meldet aus 
Shanghai: Nach den letzten Nachrichten
aus Peking soll ein nach Tausenden 
zählender Mob die Gesandtschaftsstraße 
belagern. Die Soldaten fraternisiren m it 
dem Mob, doch sürchte sich General Tnng- 
fuhsiang die ausländischen Wachen an­
zugreifen. — Ueber erneute Kämpfe zwischen 
europäischen Soldaten und Aufständischen be­
richtet das nachstehende Telegramm aus 
Tieutsin vom 13. J u n i:  Das Rentersche 
Bureau meldet, daß bei Lanfang am Montag 
2000 Boxer versuchte», eine Patrouille von 
16 englische» Seesoldaten abzuschneiden, 
welche zwei Meilen vor dem Zuge, der die 
ausländischen Truppen nach Tientsin beför­
derte, marschirten. Englische Matrosen, 
welche znr Hilse eilten, drangen auf die 
Boxer ein und eröffneten ein lebheftes Ge­
wehr- und Maxim-Geschützfeuer auf sie. 40 
Boxer wurden getödtet und verwundet, die 
Engländer hatten keine Verluste. Die 
europäischen Truppen nahmen die Verfolgung 
der Boxer auf und bemächtigten sich zweier 
Dörfer. Die Bahnlinie ist stark beschädigt. 
Die Expedition besteht aus 915 Engländern, 
350 Deutsche», 300 Raffen, 159 Franzosen, 
194 Amerikanern, 51 Japanern, 40 Ita lienern 
und 25 Oesterreichern, im  Ganze» gegen 
2000 Mann. —  Aus Wladiwostock w ird 
weiter über Petersburg gemeldet: Auf der 
mandschnrischen Eisenbahn fand ein Zusammen­
stoß der russichen Wachtmannschaften und 
chinesischen Soldaten statt. Auf russischer 
Seite sind ein Offizier nnd drei Unterm ili 
tärs, auf chinesischer ein Offizier und neun 
Soldaten gefallen. Die chinesischen Autori 
täte» haben sofort Beamte behufs Bestrafung 
der Schuldigen abgesandt. — Ein Uebergreifen 
der aufständischen Bewegung von den nörd 
lichen auf die mittleren Provinzen bedeutet 
die in  nachstehendem Telegramm enthaltene 
M eldung: Washington, 13. Jun i. Der
amerikanische Konsul in Tschinkiang tele- 
graphirt heute» daß eine große Anzahl zu 
einem Geheimbunde gehörender Eingeborenen 
sich in der Nähe der S tadt aufhalte und 
daß große Besorgniß herrsche. —  Tschinkiang 
liegt an der Mündung des chinesischen 
Hauptstromes des Yangtsekiang in der m itt­
leren Küsteuprovinz Tschekiangs.

Ausland.
Paris, 13. Jun i. I n  der heutigen im 

Hotel du Palais d'Orsay tagenden Haupt­
versammlung der internationalen Fahrplan- 
Konferenz wurde beschlossen, die nächste Ver­
sammlung am 16. und 17. Dezember d. Js. 
in Palermo abzuhalten.

Kopenhagen, 13. Jun i. Der Vizepräsi­
dent des hiesigen Großhändler- Vereins, 
StaatSrath M a iling , w ird  Dünemark bei

der Eröffnnng des Elbe-Trave-Kanals ver­
treten. ___________________

Provinzialnachrichten.
Culm, 12. J u n i. (Neuer Kapellmeister. Feuer.) 

A n S te lle  des nach mehr a ls 40 jähriger Dienst- 
zeit aus dem Heeresdienste scheidenden Kapell­
meisters H errn  Homann vom hiesigen Jäger­
bataillon ist H err Penzhorn aus Stralsund ein­
berufen worden. — I n  der Nacht zum Dienstag 
brannte die Herberge (Fremdenverkehr) in  der 
Weichselstraße nieder. D re i Landstreicher, die dort 
übernachtete» und den Brand verursacht haben, 
wurden sinnlos betrunken herausgebracht.

/Zur Konitzer Mordsache.
Das „Konitzer Tageblatt" berichtet: 

Hier herrschte Dienstag Abend völlige Ruhe, 
der Verkehr in den Straßen war ein durch­
aus normaler, Verhaftungen kamen während 
des ganzen Tages nicht vor. Es ist diese 
tadellose Haltung unserer Bevölkerung außer­
ordentlich freudig zu begrüßen, umsomehr, 
als dies das einzige M itte l ist, die unge­
betenen militärischen Gäste in  absehbarer 
Zeit wieder loszuwerden. Heute, Mittwoch, 
Morgen ging das Gerücht durch unsere 
S tadt, daß Jsraelski aus der Unter­
suchungshaft entlasten sei, w ir  hielte» das 
gleich fü r sehr unwahrscheinlich und sind 
nnn in der Lage, bestimmt erklären zu 
können, daß an eine Huftentlaffnng des I .  
noch garnicht gedacht ist, daß derselbe sich 
also noch in der Untersuchungshaft befindet. 
Das Gerücht von der Verhaftung der Frau 
Roß, der Schwiegermutter des verhafteten 
Arbeiters M aslow , bestätigt sich allerdings. 
Fra» N. (die ebenfalls belastende Aussagen 
für Lewy gemacht) ist, wie w ir  jetzt er­
fahren, m it M aslow zusammen verhaftet.

Weiter schreibt das „Konitzer T ageb la tt": 
„Uebereifer schadet nur", dies alte 
gute deutsche Sprichwort möchten w ir  der 
„Danziger Zeitung" zurufen, die in  ihrem 
krampfhaften Eifer, den Verdacht von der 
jüdischen Seite abzulenken, gerade das 
Gegentheil davon bewirkt, was sie beab­
sichtigt. So ist es bekanntlich erwiesen, daß 
am Mordtage sich eine auffällige Anzahl 
auswärtiger Juden hier aufhielt. S ta tt 
nun in sachlicher Weise seine Ansicht über 
diese merkwürdige Thatsache ansznspreche», 
thut das B la tt, als wäre diese Sache längst 
aufgeklärt, und meint schließlich, daß es ihm 
schwer fiele, sich des Ekels vor all den 
Leuten zu erwehren, die — nun die so 
niedrig denken, daß sie nicht bloß Christe», 
sondern auch Juden eines Mordes oder 
Todtfchlages aus irgend welchen M o tiv e n  
für fähig halten. Was schließlich die „A u f­
klärung" jenes jüdischen Massenrendezvous 
am Mordtage in unserer S tadt anbetrifft, 
so ko lportirt das B la tt einfach die Aus­
lassung der „Liberalen Korrespondenz" i» 
dieser Sache, die uichts weiter als eine 
Wahlmännerversammlung darin sieht. Det 
Ieschäst wäre also richtig, wie's im „Weißen 
Rößt" heißt. Nun aber hat die angezogene 
Versammlung liberaler Wahlmäuner am 8. 
M ärz stattgefunden, während W inter am 
11. M ärz verschwand. Was nnn, verehrte 
„Danz. Zeitung" ? „W ärm n können", so 
schreibt die „T . R .". „die jüdischen Bewohner 
von Konitz, die doch wissen, ob ein nam­
hafter Besuch von Glaubensgenossen am 
11. M ärz in Konitz erfolgt ist oder nicht, 
nicht selbst eine Erklärung veröffentlichen? 
Daß sie auf jede Angabe antworten, darf 
mau nicht verlangen, wohl aber, daß sie 
schwerwiegende Behauptungen widerlegen. 
I n  der offiziösen Auseinandersetzung in der 
„Nordd. Allg. Z tg." über den Gang der 
Untersuchung vermißt man auch diesen 
Umstand. Hoffentlich w ird  derselbe seitens 
der Untersnchnngsbehörde nicht als „belang­
los" einfach beiseite geschoben.

Ein Obertertianer des Konitzer Gym­
nasiums, welcher sich an der Demolirnng der 
dortigen Synngoge betheiligt hatte, ist sofort 
von der Schule entlassen worden.

Ein gutes Geschäft machen znr Zeit in 
Konitz die Verkäufer von schwarzumrandeten 
Postkarten m it den Ansichten, die im Zu­
sammenhange m it der Winterschen M ord ­
sache stehen (Fundstätten der Leichentheile rc.) 
Die Musketiere kaufen solche Karten 
„massenhaft" und verschicken sie an ihre 
Lieben zur Erinnerung an die „Kriegszeit in 
Konitz".

Was die unterbliebene Interpellation im 
Abgeordnetenhause in Sachen des Konitzer 
Mordes belangt, so schreibt die „Krenzztg.": 
„D ie  Gerüchte von einer Interpellation 
hatten, wie w ir  hören, nur darin ihren 
Grund, daß der Abgeordnete Rickert bei 
den Angehörigen der anderen Fraktionen an­
gefragt hatte, ob sie geneigt seien, eine solche 
zu unterstützen, daß aber diese Anfrage bei 
den maßgebenden Stellen eine verneinende 
A ntw ort gefunden hat. Unter solchen Um- 
stästden muß eS einigermaßen auffallend er­
scheinen, daß die osfiziöse Presse es für 
nöthig, gehalten hat, zunächst das Bevor­
stehen der In terpe lla tion und nunmehr

das Unterbleiben ihrer Einbringung anzu­
kündigen."

25. Jahresversammlung 
des Provinzialvereins für innere 

Mission.
Um 10 U hr wurde am M ittw och im  Rothen 

Saale des Artnshofes die Generalversammlung 
des Provinzia lvere ins fü r  innere Mission durch 
Herrn Konsistorialpräsidenten M eyer eröffnet. 
Am Vorstandstische hatten, außer de» M itg liederü  
des Vorstandes, vom Lokalausschuß die Herren 
Landrath von Schwerin, Kommandant Oberst 
von Loebell. Bürgermeister Stachowitz, Snver- 
!"^ ''dkn1nrverw  eser P fa rre r Wanbke, Kreisschul-.

'" 'd  P fa rre r Jakob iM a tz  ge- 
Vertreter des Herrn Oberpräsidenten 

„ A ^ l e r  w ar Herr Oberpräsidialrath von 
Z °^ k o w 'D a u z ig . als Vertre ter der P rov inz ia l- 

Derr Superintendent Kähler-Neuteich an- 
^cw l w ar bis auf den letzte» Platz

klinke ^ ^ n n ^ "  Zerren bestehende» Zuhörerschaft gefüllt. Nach dem Geianae des 
Liedes „Großer G ott. w ir  loben dich" h ie lt H err 
P fa rre r C o I l i n  - G üttland, der einstige Gründer 
des Vereins, das Eingangsgebet. Derselbe w a rf 
einen Rückblick anf das gesegnete Wirke» des 
Vereins i» den zurückliegenden 25 Jahren, dem 
er die W orte Lncas 10, Vers 17—20 zu Grunde 
legte. Es folgte ein gemeinsames Lied „S ieh dein 
Werk in  Gnaden an." Der Vorsitzende. H err 
Konststorialpräsident M e h e r ,  zn dessen Rechten 
H err Geueralsnperinteiident v . P ö tte r saß, dankte 
der Festversammluiig fü r ih r zahlreiches Erscheinen. 
Das beweise den Charakter- der inneren Misston 
als den einer wahren Volksküche. Der Vorsitzende 
bedauerte, nicht wie sonst Se. Exzellenz den 
Herrn Oberpräsidenten von Westpreutzcn, S taa ts - 
inlmster a. D. von Goßler an seiner Seite zu 
sehen. V o r 14 Tagen habe er S r. Exzellenz den 
Jahresbericht des P rovinzialverelns überreicht. 
G o tt sei Dank sei Se. Excellenz jetzt anf dem 
Wege der Besserung. A n Herrn Oberpräsidenten 
von Goßler. z. Z t. in  Bad Kissingen, wurde ein 
Telegramm abgesandt, in  welchem ihm inniger 
Dank fü r alle H ilfe  und M ita rb e it nud die besten 
Wünsche fü r baldige völlige K rä ftigung seiner 
Gesundheit ausgesprochen w ird . Begrüßungen 
waren anf schriftlichem oder telegraphischem Wege 
eingegangen von der theologischen Fakultä t der 
A lbertliia-Königsberg. vom Generalsnperinten- 
denten Hesekiel-Pose», vom Provinzialansschuß 
fü r innere Mission zu Magdeburg, vom Kon- 
sistorialrath Rathmanu-Wernigerode nnd von dem 
zn den Berathnugen des Herrenhauses in  B e rlin  
anwesenden H errn Ersten Bürgermeister D r. 
Kersten. Namens der S ta d t Thor» hieß nnn in  
einer Ansprache H err Bürgermeister S t a c h o w i t z  
den Provinzialverei» herzlich willkommen und 
wünschte demselben den besten E rfo lg  fü r seine 
der Nächstenliebe gewidmete Arbe it. D ie Grüße 
des Kirchenkreises Thor» überbrachte H err 
Siiperintendentilr-perwessr W a n b k e .  H err 
P fa rre r lio. D e m b o w s k i , Geistlicher der A n ­
stalt fü r Epileptische in  Karlshof, hatte im  A u f­
trage des Zentratansschusses fü r innere Mission 
i» B e rlin  die herzlichste» Grüße zu überbringen 
und empfahl gleichzeitig m it wärmstem Dank fü r 
die der Karlshoser Ansta lt bishex gewährte 
Unterstiitzniia die m it der Anstalt verbundene 
Anstnlt znr Ausbildung von Diakonen dein In »  
teresse der M itg lieder. Namentlich b itte t e r,"n ie  
den Diakoiienberuf geeignete Kräfte  der Ansta lt 
zuznweisen. Der Vorsitzende des evangelischen 
Arbeitervereins in  Königsberg. H err P fa rre r 
G ra f-K ö n ig s b e rg , überbrachte der Generalver­
sammlung Grüße des Ausschusses fü r Jüng lings- 
vereine in  Ostpreußen und des Ausschusses des 
Gesammtverbaudes der evangelische» A rbeiter­
vereine Deutschlands.

Der V o r s i t z e n d e  erstattete darauf den 
Jahresbericht. Derselbe erstreckt sich diesmal über 
2 Jahre (1. A p r il 1808 bis 1. A p r i l  1900). w e il 
die Abfassung desselben durch die schwere E r ­
krankung des Bereinsgeistlichen im  vorigen F rüh­
jahre verhindert wurde. I m  September- v. J s . 
ist das hoch cmpfehleiiswerthe. vom Bereins- 
geistliche» zusammengestellte „Handbuch der inneren 
Mission und verwandten Bestrebungen in  der 
P rov iiiz  Westpreußeu" erschienen. Es weist eine 
reiche Entfa ltung der inneren Mission auf, die 
großer ist, a ls viele bisher angenommen habe». 
242 Gemeinden und 284 Geistliche sind in  der 
Provinz fü r 700000 Evangelische vorhanden. 
Beschloßen ist die Abhaltung eines Jnstruktions- 
knr-siis fü r innere. Mission fü r junge Geistliche. 
Die Begründung einer Jd io te iiansta lt fü r die 
P rovinz Westpreußeu ist in  Aussicht genommen. 
„D er H err gebe dazu seinen Segen!" — Den 
Kassenbericht pro l-  A p r il 1899/1900 erstattete der 
stellvertretende Kasienfnhrer. H err Pastor W. 
S c h e s s e n -D a n z ig . D ie Rechnung schließt in  
Einnahme und Ausgabe m it 18038 M k. ab. 
D ie Einnahme zahlt n. g. folgende Posten a u f: 
Bestand von, vorigen Jahre 1085.05 Mk.. E rtrag  
der Hanskollekte 12104 Mk., 1164 M k. Beiträge 
nnd Geschenke der M itg lieder. Zuwendung 
von der P rovinz ia ! - Shnode 1000 M k. 
Unter de» Ausgabe» ist zn erwähnen: F ü r 
Gaben des Vereins 3713 Mk.. Betrieb der V cr- 
euis-Bnchha»dlu»a 600 M k. fü r Gehälter 4560 
Mk.. an Reisekosten! 589,10 M k., P orto  1038,70 
M k. Handbuch fü r innere Mission 1121 
Mk. D ie Entlastung der Jahresrechnnug wurde 
anf den Seitens des Herrn P fa rre rs  v. Hülsen 
D t.-Ehlan namens der Rechnnngsrevisoren ge­
stellten Antrag genehmigt. ^  ,

Aus dem Vorstände scheidet durch das Loos 
alle 3 Jahre ein D r it te l des Vorstandes aus. 
Die ausgeloosten Herren Oberlehrer D r. Gaeve- 
Daiizig, Oberprästdent v . D r. von Goßler. M a jo r  
a. D . von Hiiidenburg - Nende ck. Snpenlite iident 
Karma»»-Schwetz nud Konststor,alrath Reinhard- 
Danzig wurden sämmtlich durch 
wählt. -  Ueber innere M 'fs iou  °n f dem Lande 
sprach dann H err Superintendent P l a t  h -K a rt- 
hans a ls Referent. Dellelbe steNte folgende Seit- 
sähe anf: 1. D ie '»»er? M ffsw n als die aus dem 
Glaube» geborene Lrebesarbelt dee lebendigen 
Glieder der Kirche znr Bewahrung ihrer gefähr­
dete» und Rettung ihrer verlorenen Glieder ist 
auch ans dem Lande nothwendig wegen der 
mannigfachen, relig iös nnd sittlich schädigenden 
Einflüsse der Städte auf das Land nnd der be­
sonderen Schäden anf demselben. 2. V o r allem 
hat das P fa rra m t auch auf dein Lande den Be»
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Nisse aus dem Gebiet der Inneren Mission an­
eignet. 3. Der Geistliche wird seine Mitarbeiter 
zunächst in den ihm durch die kirchliche Ordnung 
daznzrgcwiesene» Mitgliedern des Gememdeknchen- 
raths zu suchen bezw. dieselben für die Mitarbeit 
möglichst zu erziehen haben. 4. Der Geistliche wird 
ferner möglichst die Lehrer zur Mitarbeit heran­
zuziehen und dazu siir die Information derselben 
über die Werke der innere» Mission Sorge zu 
tragen haben. 5. Der Geistliche wird aber auch die 
Ausgabe haben, die in seiner Gemeinde geweckten 
Glaubens- und LebrnSkrafte kraft des Rechts und 
der Pflicht des allgemeinen Priesterthnms zur 
Mitbcthätigung an dem Wirken der inneren 
Mission anzuleiten. 6. Die innere Mission auf 
dem Lande wird zn behüten haben, was gefährdet 
m. durch Sammlung der Kinder von 3 bis 6 
Jahren in Kleinkinderschule», (jetzt schon 22 auf 
dem Lande ,,, Westpreußcn) der schulpflichtige» 
Kinder m Kliidergottesdicnsten. <93 bestehen schon 
letzt auf dem Lande in Westprenßen.) durch Ueder- 
wachniig der Erziehung der Waisen bezw. Unter- 
brlngnng derselben in Waisenhäusern, eventl. 
durch Sammlung der koufirrnirten Jugend in 
Jliuaungs- und Jungfrauen Vereinen, durch mög­
lichste Behutulig der in die Städte oder zur Anßen- 
arbeit Ziehenden. 7. Die innere Mission auf dem 
Lande wird z» heilen und z» retten haben, was 
krank und verloren ist: bei wirthschaftlichen
Schäden durch Gründung von Raiss-isen-Vereiluen. 
bei leiblichem Elend durch Einrichtuna von. Ge­
meindepflege und Siechenftationeii, bei geistlichen 
Schäden durch Verbreitung guter Schriften eventl 
durch Evangelikation 8. Die innere Mission auch 
auf dem Lande fordert von ihren Trägern Ge- 
betsgemeinschvft mit dem Herrn «»d Versenkung 
in das göttliche Wort. Herr köuigl. Landrath 
von S  ch w er in-Thorn erstattete das Korreferat. 
Derselbe führte n. a. folgendes aus: „Die Berech­
tigung der inneren Mission auf dem Lande sei 
in eingehender Weise dargelegt worden. Auf die 
Heiligung des Souutages sei das Augenmerk zu 
richten. Sonntagsrnhe sei noch keine Sonntags- 
heiligung. Es wird für die innere Mission gelten, 
anf diesem Gebiete Wandlung zu schaffen. Der 
Sonntag abend soll nicht einer wüste» Lust ge­
widmet sein. es wird die Aufgabe der inneren 
Mission sein. dafür zu sorge», daß das evange­
lische Landvolk anf einer Seite nicht ödem Stumpf­
st»», auf der anderen eitlerVergnügungssiichtver­
falle. Es sei nicht zn bestreiten, daß das geistige 
und Gcmüthsleben anf den Lande verarme. Wo 
sind die Zeiten geblieben, in denen sich zu 
Ostern oder Pfingsten die Dorsjugend zn 
frohen Spielen versammelte? Der Glanz 
des Erntefestes verblasse immer mehr. Redner 
empfiehlt die Beraiistaltniig von gamilienabenden 
auf dem Lande. Wir haben heute ei» vorzügliches 
Unterhalt,ingsmittel in dem Skioptikou. Falls 
die Anschaffung eines solchen Lichtbilder-Apparats 
für eine Gemeinde zu theuer sei. so mögen sich 
mehrere AU diesem Zwecke znsammenthnn. Reli­
giöse Bilder, welche gleichzeitig zur Erbauung bei­
trage», können neben den belehrenden Bildern ge­
zeigt werden. Belehrung und Erbannng muß dem 
Landbewohner ferner dnrch Verbreitung guter 
Schriften, sowie dnrch Volksbüchereien, die viel­
leicht mit Vortheil als Wauderbiichereien für 
mehrere Gemeinden einzurichten sind, in das 
Laus hineingetragen werden. Von verschiedenen 
Seiten ist neuerdings dieser Frage Aufmerksamkeit 
geschenkt worden. Es erscheint nöthig, daß diese 
Bestrebungen Hand in Hand gehen. E s sei eine 
Freude, zu sehe», wie die Verbreitung gnter 
Bücher auf dem Lande Anklang finde. Ein wei­
teres Mittel ist die Einrichtn»,» der Fortbildungs- 
schnlen auf dem Lande Redner glaubt, daß es 
wohl. möglich sern w„d. die Fortbildungsschulen 
für die innere Mission fruchttragend zn gestalten. 
Redner streift dann weiter das Gebiet der Hüte- 
klilder. Die sittliche» Gefahren dieser Einrichtung 
seien nicht zn verkennen, anf der anderen Seite 
müsse aber^hervorgehoberi werden, daß es für 
zahlreiche Wirthschaften unmöalich sei, ohne sie 
auszukommen. Wie aber unsere Gesetze die 
Wmsenpfleger vorschreiben, so sollten überall 
Pfleger auch. für die Hr'itekmder bestellt werden, 
welche über deren geistliches und sittliches Wohl 
zn wachen hätten. I n  unserer nächsten Umgebung 
sind übrigens die Hütekinder nur in geringem 
Maße vertreten, sodaß aus unserer Gegend keine 
Erfahrnttgen vorliegen. Den Geistlichen wird es 
Nicht möglich sein, wenn die im Dienste der inneren 
Mission liegenden, von dem Herrn Referenten ein­
gehend behandelten Aufgaben eine entsprechende 
Entwickelung nehmen, das Pfarrhaus znnr Mittel­
punkte dieser Arbeit zu machen. Es wird sich 
Wohl die Nothwendigkeit herausstellen, einen 
anderen Mittelpunkt zn schaffen. Redner empfiehlt 
anf das wärmste die Schaffung von Gemeinde­
häusern auf dem Lande. Zunächst sei darin die 
Wohnnng der Diakonissin und ein Raum für dre 
N/uirliidel schule vorzusehen, ferner müsse das 

so eingerichtet werden, daß an 
tagen auch gemeinnützige Vereinigungen 

darin Unterkunft finden, so z. B. die Raiffeiseu- 
Vereiiie, Nah- und Strickschal?», Jünglings- und 
Jungst auen-Vereme, und ist ein zweiter Raum 
vorhanden, auch die Famiiienabeiide dort abge- 
U . ,n - '^ d e n  können. I n  dem Gemeindehanse 
A nchdki!."«V olksbücherei Ausstellung flnde». 
zn ena ew!!?? u»d die Nebenrännie seien nicht 
oilrfnik ai,3>"!Ä.-E ». ^a>n>t bei eiiitretendem Be- 
die DiakonMn' der Kinder durch

mmkantt B e E e le ^ ''w i,e  es .nögNch^se'in wli'r'A 
die Schaffung des Gcmeindehanses z» verwirk­
lichen: namentlich werde dies geschehen könne», 
wenn ein altes SchnihanS, billig verkauft und eine 
neue Schule mit Unterstütz»»« der Regier.,,,« ge­
baut werde. Es können stck» auch Wohlfahrts- 
vereine bilde», welche die Beschaffung der Mittel 
für die Errichtung und Unterhaltung des Ge- 
rneilidehanscs thatkräftig in die Hand nehmen. 
Das neue Bürgerliche Gesetzbuch begünstigt ja 
««gemein die Erlangung der Korporatwiisrechte 
für Vereine. Ohne ein Opfer der Gemeinde werde 
natürlich die Verwirklichung des schöne» Ge­
dankens nicht möglich sei,,. Die Liebe müsse hier 
erfinderisch mache». Von, Provinzialverein st,r 
innere Mission, dem Vaterländischen Franenverein, 
dem Gustav Adolf-Verein rc. würden wohl Unter- 
Aitzungen erlangt werden können. Mögen diese 
Worte Interesse für die Gemeindehäuser wecken 
?ud es möglich sein, die Gemeindehäuser zn einer 
Mernderr Einrichtung auf dem Lande zu machen. 
^  innere Mission thut ihre Arbeit, wenn sie

auch keine politischen Unterschiede kennt, u, 
deutschem Geiste. An der Wende des .Jahr­
hunderts hat der Provinzialverem für innere 
Miisio» das Thema „D»e nmere Mission auf 
dem Lande" auf die Tagesordnung femer 
Generalversammlung gesetzt und sich damit den 
größten Dank erworben. Auf dem Lande ist sehr 
viel zu wirken. Zwar hat man das Wort gehört: 
Das neue Jahrhundert gehört der Industrie, für 
unsere Provinz Westpreußen aber wird es zn 
einem wesentlichen Theile der Landwrrthschaft 
gehöre». Da ist es von wesentlicher Bedeutung, 
daß die innere Mission ihre Aufmerksamkeit auch 
auf das Land gerichtet hat. Möge es ihr ge­
lingen. »ns ein gesundes deutsches Landvolk zu 
erhalten! (Bravo!) Der Vorsitzende dankt bei­
den Berichterstattern im Namen der Versamm­
lung. Wenn Herr Landrath von Schwerin ge­
meint habe, er könne nach dem eingehenden Re­
ferate seines Vorredners nur eine Nachlese halten, 
so könne die Versammlung dies nicht acceptiren, 
da der Herr Mitreferent viele neue Gesichts­
punkte erschlossen und mancherlei schätzcnswerthe

^"Zln"dtt"Vorträge^schloß sich eine allgemeine 
Diskussion. Pfarrer E r d  m a n n  empfiehlt, die 
christlichen Kollekteure mehr zur Pflege der 
christlichen Gemeinschaft heranzuziehen. Kreis- 
schulinspektor Dr. W i t t e  dankt für die den 
Lehrern gewidmete Anerkennung als treuen 
Helfern der inneren Mission. Es sei sehr wichtig, 
daß i einer großen Versammlung diese Aner­
kennung ausgesprochen worden sei. Man müsse 
darauf achten, daß man dem Lehrer die Stellung 
gebe, die er verdient, damit er der Mission er­
folgreich zur Seite stehen könne. E r möchte be­
sonders empfehlen, die Lehrer in die Schnlvor- 
stände hinein zu wählen. Dafür sollten die 
Herren Ortsschulinspektoren besonders sorgen. 
Bisher fei den Lehrern diese Stellung meistens 
noch versagt. Redner hält dies für ein sehr 
wichtiges Moment. Der Lehrer und seine Frau 
können der imieren Mission auf dem Lande die 
wichtigsten Dienste leisten. Den Lehrern empfiehlt 
Redner, engste Verbindung zwischen Schule nud 
Laus zu suchen. Es gebe dazu manchen Anlaß, 
der Lehrer müsse den Kinder» die Theilnahme 
merken lassen, die er für das Ergehen der Fa­
milie empfindet. Wenn ein bejahrter Großvater 
ein neuesöebensjahr vollendet.rc. dannbespreche er 
den Fall mit den Kinder». Redner hebt auch die 
soziale Bedeutung der meist nur karg besoldete» 
Handarbeitslehrerinnen hervor, von denen die 
Mädchen anch noch manches andereerlernen.lBravo) 
Generalsnperinteiident v. D o e b l i n  erwidert, 
daß die Worte des Vorredners ihm recht aus dem 
Herzen herausgesprochen sind. E r komme der 
Lehrerschaft mit vollem Vertrauen entgegen und 
er habe stets gesehen: Vertrauen erweckt wieder 
Vertraue,,. Es giebt Diözesen, in welchen gerade 
die Lehrer für die Gustav Adolf-Sache das meiste 
gethan haben. Und auch in denjenigen Diözesen, 
wo der evangelische kirchliche Hmsverein die 
größten Erfolge errungen hat. verdanken wir dies 
der treue» Mitarbeit der Lehrer. Der Herr Ge- 
neralsuperintendent bedauert, daß die Stellung der 
Kirchenältesten nicht ganz der ihnen von den 88 
14 und 17 der Sh»odalord»»ng übertragenen Auf­
gabe entspreche. Warum sind wir hinter diesem 
Ideal weil zurückgeblieben ? Es sei vielleicht noch 
nicht gennggeschehen.nmdieKirchenältestenzn ihrer 
hohen Ausgabe heranzuziehen. E r erinnere sich. 
gelesen zu haben, daß eine Sitzung des Gemeinde- 
kirchenraths ausgefallen sei, weil es an Stoff 
fehlte, er verstehe nicht, wie dies möglich, wenn 
er sich die 88 l4 und 17 der Shnodalordnnng an­
sehe. Es liege wohl an einem Mangel an Ver­
ständniß und daher müsse hier Abhilfe geschaffen 
werden. Im  weiteren Verlaufe der Diskussion 
sprachen noch Pastor Scheffen-D anzig , k. 
S ten g e l-D an z ig . B a r t h o l o m a e .  der eine» 
Appell an die Jungfrauen der besseren Stände 
^ .^ t e .  sich dem Diakouiffeliberuf z» widmen. 
MittelschnUehrer P a u l -  Thorn spricht im Name» 
der Lehrerschaft den Herren Generalsuperintendent 
0 . Doeblui n»d Kreisschnlinpektor Professor Dr. 
Witte den wärmsten Darrt für die ersterer gezollte 
Anerkennung aus und betont, daß auch anf die 
Güter d,e Jnnere Mission sich erstrecken muffe. 
M arrer E bel-Grandenz weift auf die auf der 

Wettansstellnng ausgestellte Darstellung 
der Wohlfahrtsettrnchtnngeli im Landkreise Königs- 
berg hm und empfiehlt die darüber veröffentlichte 
Broschüre. Auf Antrag des Herr» Superinte»- 
denten K a r m a n n  wird Schluß der Debatte be­
antragt inid beschlossen. Nach dem Schlußworte 
der beiden Referenten st, welchem übereinstimmend 
betont wurde daß selbstverständlich die Arbeit der 
Inneren Mission sich auch anf die Güter erstrecken 
solle, wurde folgender Beschluß gefaßt: Die Ver­
sammlung W E  ihre volle Billigung zu den von 
den Herren Berichterstattern aufgestellten Seit- 
sätzen aus. Darauf wnrde die Versammln,,g mit 
Gebet des Herrn Pfarrer E b e l  und dem Liede: 
„Ach bleib mit Denier Gnade" geschloffen

Nachmittags fand noch eine Jungfrauen-Kon- 
ferenz statt, m welKer Herr Pastor Sches s en  
am Schlüsse der Erörterungen den Wunsch aus- 
sprach. daß auch aus den besseren Ständen sich 
junge Mädchen zu einem Jnngfranen-Berein zu- 
saminenschließe», mochten. Damit hatte die 25. 
Jahresversammlung ihren Schluß erreicht. Möge 
dieselbe reiche Früchte tragen!

Lokalnachrtchten.
Thor», 14. Jnn i 1900.

— ( D a s  höchste ki rchl i che  Fest d e r  
K a t h o l i k e n ) ,  der Fronleichnamstag. wurde 
heute von Miseren katholischen Mitbürgern be­
gangen. U», die Johanniskirche fand mittags 
unter Theilnahme von 6 Geistlichen im Ornate die 
»bliche Prozession um die Kirche statt. Siörend 
wurde es empfunden, daß während der Prozession 
die Arbeiten des Dämmens bei der Neupflasterung 
der Brückeustraße nicht unterbrochen wurden. 
Viele Landlente aus der näheren Umgebung waren 
zu dem Feste in die S tadt gekommen.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Zur Besichtig»»« der 
Bataillone der Infanterie-Regimenter von Borcke 
n»d von der Marwitz, sowie des 2. Bataillons 
Infanterie-Regiments Nr. 176 wird der komman- 
dirende General des XVll. Armee-Korps Exzellenz 
von Lentze am 18. d. MtS. nachmittags hier 
erwartet. Seine Weiterreise erfolgt am 21. 
d M ts. mittags. Zur Besichtigung des Ulanen- 
Regiments von Schmidt trifft der Korpskomman- 
dcur am 27. d. M ts. abends hier wieder ein. be­
sichtigt am nächstfolgenden Tage das genannte 
Regiment und wird schon am Nachmittag desselben 
Tages um 2 Nhr seine Reise fortsetzen, um über

die noch nicht besichtigten Truppen anderer 
Garnisonen des Korpsbereichs Besichtigung zn 
halten. Aus der zweiten Reise nach Thorn wird 
der Korpskommandenr von dem neuen Chef des 
Generalstabes. Herrn Oberstleutnant von Krofigk 
begleitet sein. Die Herren werden wie alljährlich 
im „Schwarzen Adler" absteigen.

— ( P e r s o n a l i e n  in der  G a r n i s o n . )  
Hnber. Hanptmann im Infanterie-Regiment von 
Borcke, nnd Hühner. Oberleutnant im Infanterie- 
Regiment von Borcke. bis zum 18. Ju li  d. J s .  
zur Jnfaiiterie-Schreßschnie nach Spandau kom-

" " ^ " ( N e n e  Fernsvrechansch l üsse )  haben 
erhalte» in unserer S tadt unter N r.: 242 H. 
Rausch. Kaufmann; 243 W. Rinow. Baugeschaft. 
Kirchhofstr. 6l/65; 43 Kaufmann Berlowitz 
». Seglerstraße, d. Viktoria-Brauere, Katharincn- 
straße; 48 Kaufmann Rudolf Meher-Podgorz; 
237 Dr. Saft, Frauenklinik Wilhelmsplatz. Der 
bisherige Fernsprechanschlnß Nr. 237. Rudolf 
Asch. Wellblechschi,ppe» an der Weichsel hat d-.e 
Nr. 58 erhalten.

— ( V i k t o r i a t h e a t e r . )  Das Opern- und 
Operetten-Ensemble vom Patzer'schen Sommer- 
theater in Bromberg, welches öfters nach Thorn 
herüberzukommen beabsichtigt, wird seine erste 
Gastvorstellung am Sonntag den 17. d. M ts. im 
Viktoriatheater geben, und gelangt die effektvolle 
Operette „Boccacio" zur Aufführung. Alles nähere 
ist aus den Annoncen und dem Theaterzettel zn 
ersehen. Das 20 Damen und 15 Herren zählende 
Personal besteht aus vorzüglichen Kräften und 
hat in Bromberg schon gute Erfolge erzielt.

— ( V e r h a f t u n g . )  Wegen Beihilfe z»m 
Vergehen bezw. Verbreche» nach 8 218 des 
Strafgesetzbuches ist der flüchtig gewordene Kauf­
mann G- Salomon ans Mucker auf Requisition 
der hiesigen königl. Staatsanwaltschaft in Königs­
berg i. P r. festgenommen und am Soimabeiid hier 
eingeliefert worden. Das Dienstmädchen Schmie- 
lewski ans Mocker ist schon früher in dieser 
Angelegenheit wegen Vergehens bezw. Verbrechens 
gegen 8 218 des Strafgesetzbuches verhaftet. I n  
die Angelegenheit soll auch eine Hebeamme ver­
wickelt sein. 8 218 bedroht den Thäter mit 
Zuchthaus bis zn 5 Jahren und bei mildernde» 
Umständen mit Gefängniß nicht unter 6 Monaten. 
Dieselbe Strafvorschrift findet aus Beihilfe An­
wendung.

— (Ein  s e h r  kecker D i e b s t a h l )  ist vor­
gestern in der neuen Artilleriekaserne am Wilhelm- 
vlatze in dem neben dem Wachlokal gelegenen 
Zahlmeisterbnrea» ausgeführt worden. Ans dem 
Wachlokal führt eine Thüre in das Zahlmeister- 
bnreau. Diese verschlossen gehaltene Thüre und die 
mit 3 Schlössern versicherte Bataillonskasse im 
Zahlmeisterbureau sind erbrochen und aus der 
letzteren ist ein darin befindlicher Betrag von 43 
Mark geraubt worden. E s  ist mir ein Zufall, 
daß i» der Kasse an jenem Tage sich nicht ein 
größerer Gcldbestand befunden hat. Unerklärlich 
ist es, wie die Diebe »»bemerkt ihr verbrecherisches 
Vorhaben ausführen konnten, da das angrenzende 
Wachlokal Tag und Nacht unnnterbrochen mit 
einer Wache belegt ist.

— ( G e f u n d e n ) :  ein Papierkorb in der 
Nähe des Stadtbahnhoss; ein Schlüssel auf dem 
altftädtsschen Markte; 2 Gänse angefunden bei 
Kaufmann Schneider. Neustädtischer Markt.

— (Bon der  Weichsel.) Wasserstand der
Weichsel bei Thorn am 14. Ju n i 0.52 M tr. Wind- 
richtnna: 0.______________________________

Neueste Nachrichten.
Inowrazlaw, 13. Jnni. Z»m ersten Bürger­

meister unserer S tadt wnrde heute in geheimer 
Stadtverordileteiisitznng Bürgermeister Lreinies 
aus Torgan gewählt.

B resla« , 14. Jn n i. I n  dem Bismarck- 
schacht der Königgrube der Bismarckhiitte 
wurden infolge Nichtbeachtung der Vor­
sichtsmaßregeln beim Abgeben eines Spreng- 
schusses 1 Arbeiter getödtet, 1 lebensgefährlich 
und einer leicht verletzt.

Berlin, 13. Jnn i. D ie „Post" schreibt 
offiziös: Die Lage in China wird hiernach 
wie vor a ls sehr ernst angesehen. Die tele­
graphische Verbindung zwischen Tientsin nnd 
Peking ist noch nicht wieder hergestellt, in 
Folge dessen liegen zur Zeit auch noch keine 
Nachrichten über die Ankunft der Truppen­
kontingente der Mächte in der Hauptstadt 
Chinas vor. D ie M eldung von der Er­
mordung des Kanzlers der japanischen Ge­
sandtschaft in Peking scheint sich z» bestätigen.

Osnabrück, 14. Ju n i. Der größte Theil 
des Negiernngsbezirks Osnabrück und be­
nachbarte Theile der Provinzen Hannover 
und Westfalen wurden durch ein furchtbares 
U n w e t t e r  heimgesucht, das auf den 
F e l d e r n  großen Schaden angerichtet hat.

Homburg v. d. H.. 14. Ju n i. Heute Vor­
m ittag wnrde durch das Kaiserpaar der erste 
S tet» znm Reichs-Limes-Mnseum auf der 
S aalburg  gelegt.

P a r is , 14. Jun i. Die „Agence Havas"  
meldet aus Tientsin: Nach einem T ele­
gramm aus P ort Arthur haben sich gestern 
2000 Russen eingeschifft. Bestimmungsort 
Takn.

P aris . 13. Jn n i. Der „Agence Havas"  
wird aus Peking gemeldet, die Kaiserin hat 
mehrere M itglieder des Tsnng-li-Namen be­
auftragt, den Gesandtschaften zn erklären, 
daß die chinesischen Truppen sich dem Ein­
rücken der fremden Detachements in Peking 
nicht widersetzen werden.

London, 14. Jn n i. D ie Verluste B n llers  
in dem Kampfe am 10. nnd 11. ds. be­
tragen: 2 Offiziere und 26 M ann todt, 6 
Offiziere und 126 M ann verwundet, 2 M ann  
vermißt.

London, 14. Ju n i. W ie dem „D aily  
Expreß" ans Lonreuxo M arques gemeldet 
wird, haben in der Nähe von P rätoria  
Kämpfe stattgefunden. D ie b r i t i s c h e n  
L i n i e n  hätten eine Länge vom 25 e n g  --

l i s c h e n  M e i l e n .  D ie Engländer wurden 
z u r ü c k g e s c h l a g e n ,  wobei sich das Kam» 
mando von Ermelo hervorthat. D ie Ver­
luste aus beiden S eiten  sind noch nicht be­
kannt.

Laiugsnek, 14. J u n i. G eneral B uller  
traf heute früh in Volksrust ein, zog nach 
Charlestown weiter nnd lagert jetzt in der 
Nähe von Laingsneck. D er Tunnel ist nicht 
ernstlich beschädigt. D ie Ingen ieure hoffen, 
schon am S on n tag  einen Zug dnrchznbringen.

Tientsin, 14. Ju n i. D ie ans Truppen 
der fremden Mächte bestehende Expedition be­
findet sich in Lanfalig, auf halbem Wege von  
Peking; sie bleibt für jetzt dort.

Hokohama, 14. J n n i. D ie javanische 
Regierung sendet ein gemischtes Regim ent 
nach China.
BeranttvoitUch Mr den Jnüalr: Heilir. Wartinann in Thorn

Telegraphischer Berliner Börsenberichts

Ansuche Banknoten p. Kassa
Warschau 8 T age..................
Oesterreichische Banknote» .
Preußische Konsols 3 V» . .
Preußische Konsols 3'/."/» .
Brenßische Konsols 3'/. "/-> .
Deutsche Reichsanleihe 3°/„ .
Deutsche Ncichsailleihe3'/,«/»
Westsr. Pfandbr. 3°/« »e»l. U. 
Westpr.Pfa„dbr.3'/.°/° .  .
Pvsener Pfandbriese 3'/»°/» .

„ .  4°/° . -
Pottilsche Pfandbriefe 4'/.°/°
Türk. I V« Anleihe 0 . . .
Italienische Rente 4°/«. . .
Rilinän. Rente v. 1894 4°/, .
Disko». Koittuiandlt-Antyelle 
Harpenrr Bergw.-Aktten . .
Nordd. Kreditanstalt-Aktien.
Thorner Stadtanleihe 3'/, "/«

Weizen: Loko in Newy.März. .
S p i r i t u s :  70er loko. . . .

Weizen J u l i .......................
„ September . . . .
„ O k to b e r ..................

Roggen J n l i .......................
,  September . . . .
„ Oktober . . ' . .

Bank-Diskont S '/.pLt.. LonlvardztnSfntr 6V. PC». 
Privat-Diskont 6 pCt.. London. Diskont 3'/, VCt.

B e r l i n ,  14. In » ,. (Spiritiisbericht.) 70cr 
50.00 Mk. Umsatz 8000 Liter. 50er loko Mk. 
Umsatz — Liter.

K ö n i g s b e r g ,  14. Jnn i. (Getreide,nackt.)
Zufuhr 4 inländische. 93 russische Waggons.

216 00 216-05
215-80 215-80
84-30 84-50
86-90 87-20
95-30 95-40
95-10 95 20
87-20 87-25
95-80 95-10
83 25 83-10
92-10 92-50
93 50 93 50

100 90 101 00

26-30 26-25
94-50 —

79-50 79-50
181-90 181-25
208-75 203-90
122-80 122-90

63 83V.
50-00 50-00

154-75 154-25
158-75 158-00
159-25 158-50
148-75 148-25
146-00 145-50
145-75 145—75

Standesamt Thorn.
Vom I. bis einschl. 13. Juni d. JS . sind 

gemeldet:
s) als geboren:

1. Arbeiter Franz Boniewicz, S . 2. unehel. T. 
3. Schiffsgehilse Franz Barczewicz, T. 4. Schuh­
macher Stephan Stellinann, S . 5. Arbeiter 
Friedrich Rohde. S . 6. Maurergeselle Otto 
Schnmalla, S . 7. Restaurateur Karl Mehling. 
T. 8. Schuhmacher Mathens Praß, S . 9. 
Schuhmacher Peter Trzcinski, S. 10. Arbeiter 
Anton Lnkomstt. T. II. Pfarrer Franz Jacobi, 
S. 12. Gasanstaltsdirektor Max Sorge, S. 13. 
königl. Forstanfseher Max Neipert, S. 14. Kauf­
mann Eduard Lißner, T. 15. Instrumenten- 
macher Karl Schulz. T. 16. Kaufmann Johannes 
Begdo». T. 17. Arbeiter Johann John, S . 18. 
Maschinist Seinrich Lull, T. 19. Maurergeselle 
Joseph Koß»ia»n, T. 20 nnehel. S. 21 Gerichts­
diener Paul Lasarewicz. T. 22. Gerichtssekrctär 
Gustav Bayer. S . 23. Arbeiter Anton Kerski. T. 
24. unehel. T. 25. Stallmeister Maximilian 
Palm, S- 26. Schuhmacher Gustav Clmst, S . 
27. Feuerwecks-Lentnant Karl Riege. T. 28. 
Hanptzollamts-Assistent Gustav Jaekel, T. 29. 
Standesamts-Diätar August Ludwig, T  30. 
Arbeiter Gustav Malzahn, S . 31. Kaserneu- 
wärter Ludwig Grzetza, T. 32. Hanptmann im 
Jnf.-Regt. 21 Lerrmann Lildenbrand. T. 33. 
Schiffsgehilfe Andreas Szatkowski, T. 34. 
»nehel. T. 35. Bonboukocher Thomas von 
Miodnski, S .

d) als gestorben:
I. Arbeiter Otto Stenski. 35 I .  2. Marie 

Gajewski, 1'j. T. 3. Kurt Malzahn. 8 M. 4. 
Johann Kiselewski. 9 M. 5. Postschaffnerfran 
Wilhelmine Snder. 48 I .  ^  Arbeiterfrau Auguste 
Jarocki. 34 I .  7. Paul Cibls. 8 M. 8. Bertha 
Radomski. S M. 9. Schichmacherulelster Bern­
hard Trenkel. 43 I .  10. Arbeiterfrau M ananna 
Domachowski.'54 I .  11. Ernst Lein, 3V. M. 12. 
Fleischermeister Ju lius Schiller. 64 I .  13. Fran- 
ziska Olkiewicz. 1'j, I .  14. Gertrud Czndnochowski. 
6 M. 15. Arbeiter Franz Salewski. 63 I .  16. 
Martha Klonecki. 7 M. 17. Ruth Kerber. 1'/, I .  
18. Max Reimann. 9 M. 19. Arbeiter Adolph 
Walischewski. 59 I .  20. Paul Liedtke. 9 I .  21. 
Arbeiterwittwe Viktoria Brzhski. 64 I .

o) zum ehelichen Aufgebot:
1. Tapezierer Paul Leschnick-BreSla» und 

Marie Gabel-Nenmarkt i. Schl. 2. Arb. Ju lian  
Szalkiewicz-Mlynietz und Maria,nia Brzezicki- 
Leibltsch. 3. Zwickmeister Bernhard Signoski nnd 
Maria,,»a Filiitowicz-Treuieffeu. 4. Unteroffizier 
im Pionier-Bat. Nr. 2 Johannes Schnitz nnd 
Klara Sinh. 5. Klempnermeister n. Installateur 
Robert Poesch nnd Eleonora Donislawski. 6. 
Bolizelsergeant Johann Richter nud Wilhelmine 
Hahn-Vatcrssegen. 7. Pantoffelmacher Franz 
Dhbowsk, und Bertha Guzewski. 8. Hotelier

. m ^  ehelich verbunden:
1. Rangierarbeiter Neiuhold Reschke mit Wwe. 

Emma Smolmsk, geb. Boltz. 2. Maurergeselle 
Bemann», Bnchhoiz-Mocker mit Martha Kwiat- 
kowski. 3. Oberheizer Oskar Runge mit M artha 
Hensch-Schönwalde. 4. Eiseiibahnbetriebswerk- 
meister-Aspirant Maximilian Rothkehl-Bromberg 
mit Hcdwig Kapelle. 5. Kaufmann Paul Neu- 
kirch-Breslan mit Leokadia RempnSzewski. 6. 
Arbeiter August Koslowski mit Bertha Zakrzewski. 
7. Kaufmann Ludwig Desthlier-Wloclawek mit 
Hrdwig Bozanowski.

__ ____



Statt jeder besonderen Anzeige.
Heute Abend entschlies sanft nach langen Leiden unsere innige j 

geliebte M utte r, Großmutter und Urgroßmutter

Frau ^iniri Xrix
im 66. Lebensjahre.

T h o r n  den 13. J u n i 1900.

Im Minen der Hinterbliebenen:
Q a d r L S t S  W l s s b ü n O l L »

geb. » la x .
Die Beerdigung findet Sonnabend den 16. Ju n i, vorm ittags 

9 Uhr, vom Trauerhause, Mellienstraße N r. 138, nach dem altstädt. 
evangel. Kirchhofe statt. i

Bekanntmachung.
Bei der hiesigen höheren Mädchen­

schule ist die Stelle eines M itte l-  
schullehrers vom L. J u li  d. J s . ab 
zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 
1600 M ark und steigt in  sechs drei­
jährigen Perioden um je 200 M ark 
bis 3000 M ark. Außerdem w ird  ein 
Wohnungsgeldzuschuß von 400 bezw. 
300 M ark jährlich gewährt.

Bei der Pensionirung w ird das 
volle Dienstalter seit der ersten A n ­
stellung im  öffentlichen Schuldienst

M w Ä ber, welche die Prüfung als 
Mittelschullehrer bestanden haben und 
die Befähigung z«r Erthellung 
des Gesang- und Gergen-Unter­
richts besitzen, wollen ihre M el- 
dünge» unter Beisügung emes Lebens- 
lauss und ihrer Zeugnisse bis zum 

-*u li d. J s .  bei uns einreichen 
Thorn den 8. J u n i 19 i0 .

Der Magistrat.
6 0 0 0  M .

auf ganz sichere Hypothek von sofort 
gesucht. Bon wem, sagt d. Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

Bekanntmachung.
Für den Monat Juni cr. haben wir folgende Holzverkaufstermine anberaumt:

Montag den 2». Juni er., vormittags S Uhr,
im Gasthause Barbarken für die Schutzbezirke Barbarken und Ollek.

Mittwoch den 27. Juni er., vormittags 9 Uhr,
im Oberkruge zu Pensau für den Schutzbezirk Gnttau.

Zum öffentlich Meistbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachstehende Holzsortunente:

I  S s r v a r l c e n :

Jagen L7 ä: 3i rm. liefern Stubben 
» 30 <r: 5 „ „ Rmidknüppel

66 „ „ Kloben
6 „ „ Spaltkiiüppel

16 „ ,  Rundkm'ippel
19 „ » Stubben

Jagen 35 d r  162 rm . liefern Stubben 
,  51 -»: 90 ,  „  Kloben

11 I  .  Rundknttppet
36 » » Stubben

.  51 d: 15 .  .  Rundkiiüppel
15 » » Reisig II.

II. oilslc:
Jage» 55 n: 1 rm. liefern Kloben

52 „ „ Rundkm'ippel
62 .  „ Reisig i l

» 55 a: 96 „ „ Kloben
„ 58 a: 90Stck. k. Stang.i.Kl.(Leiterbäuure> 

175  ̂  ̂ ll. ^
100 rm. liefern Kloben

Jage» 58 u; 41 rm. liefern Spaltkuüppel 
15 ,  „ Rundknüppel
61 .  ,  Stubben
21 .  .  Reisig!

Jagen 63: 141 „ .  Reisig II
196 ,  » Reisig II (Dachstöcke)

,  75 ä: 12 ,  » Stubben.

III. O u ltsu :
Jagen 80 d; 1 Kiefer m it 0.64 kmtr.

,  72 a: 1 rm. eichene Rundknüppel
» 83: 6 „  liefern ,  (Zaunpfähle)

2 . „ Reisig III
,  87 n: 3 „ „ Rundkuüppel

Jagen 87 a: 43 rm. liefern Reisig l
8 » „ Reisig II

64 .  .  Reisig III
Jagen 93: 2 .  » Reisig I

Reisig llsDachstöcke).

Thorn den 12. Juni 1900.

Bekanntmachung.
Nachstehendes Ortsstatut, 

betreffend die Ertheilung der Erlaub­
niß zum Betriebe des Geschäfts eines 
Pfandleihers in der S tadt T horn : 

F ü r den Gemeindebezirk der S tadt 
Thorn w ird auf Grund des 8 11 der 
Städteordnung vom 30. M a i 1853, 
des 8 34 der Reichs-Gewerbe-Ordnung 
und des Zirkular-Erlasses des Königl. 
Preußischen Ministers des Inne rn  
vom 21. September 1679 folgendes 
festgesetzt:

Die Erlaudniß zum Betriebe des 
Geschäfts eines Pfandleihers (und 
Rückkaufhändlers) ist in  der Stadt- 
gemeinde Thorn von dem Nach- 
weise eines vorhandenen Bedürf­
nisses abhängig.

Diese Vorschrift t r i t t  nach Ge­
nehmigung durch den Bezirksausschuß 
in  Marienwerder (8 16 des Zu- 
ständigkeits-Gesetzes vom 1. August 
1683) m it dem Tage der Verkündi­
gung in kraft.

Thorn den 15. Februar 1900.

(i. s.) Der Magistrat.
gez. Keretvn. b la vko w llr.

Vorstehendes Ortsstatut ist von uns 
in der heutigen Sitzung genehmigt 
worden.

Thorn den 28. Februar 1900.
Die Stadtoeror-neten-versamnilung. 

gez. Soetbks.
Vorstehendes Ortsstatut wird auf 

Grund der 88 34, Absatz 1 und 2 
und 142 der Reichsgewerbeordnuug 
in Verbindung m it N r. 3 des M i-  
nisterial-Erlasses vom 21. September 
1879 und des 8 122 des Zuständig- 
keitsgesetzes vom 1. August 1883 ge­
nehmigt.

Marienwerder den 10. M a i 1900.
(14. 8.)

Der Bezirksausschuß.
gez. Nrelsokmann.

v . II. 461^

wird gemäß 8 142 der Gewerbe­
ordnung zur öffentlichen Kenntniß ge­
bracht.

Thorn den 9. J u n i 1900.
Der Magistrat.

Der Magistrat.
Z w a n g s v e r s te ig e r u n g .

I m  Wege der Zwangsvoll­
streckung soll das in Pensa» m 
der eingedeichten Niederung be- 
legene. im Grundbuche vo» 
Pensa», B la t t  79. zur Z e it der 
Eintragung des Versteigeruugs- 
vermerkes auf den Namen des 
Gastwirths U nion Tou tondovk, 
in Ehe m it 4u>ianno geb. r «  
6rro« ,»k», eingetragene Grund­
stück Pensa», B la t t  79. bestehend 
aus Wohnhaus nebst S ta ll, 
Scheune und Hofraum. Wiese 
und Acker — Kiithuerstelle —, 
A rt. 75 der Grnndsteuermutter- 
rolle und N r. 54 der Gebäude­
steuerrolle —,

am 27. Juli 1S00,
vorm ittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, 
an der GerichtSstelle. Z im m er 
N r. 22, versteigert werden.

Das Grundstück ist m it einer 
Fläche von 4 da, 78 a, 72 qm und 
8,55 Thalern Reinertrag zur 
Grmidsteneuer sowie m it 36 
M a rk  Nntzungswerth zur Ge- 
bäudestener veranlagt.

Thor» den 28. M a i 1900.
Königliches Amtsgericht.

WUms m WbMt«.
Dre Erbauung jeeines Wohnge- 

baudes fü r 2Beamte in  Bognschau 
bei M e liw  und P ierlawken bei 
Soldau (Strecke Graudenz - So l- 
dau) soll getrennt in  zwei Losen 
verdungen werden. Term in 
Montag den 25. Juni er., 

vorm ittags 11 n. 11'/« Uhr. 
Verdiugnngsnnterlagen fü r je 

eilt Los 2 M ark.
G r a u d e n z  den 13. J u l i  1900.

Eistiibühil Ketriebsiiisprlrtio» 2.
Bekanntmachung.

Gut trockenes, magazinmäßiges H e ll,  
direkt von der Wiese, kauft das

Prov ian tam t Thorn.
HUZ-ödlütes Zimuk. m. Peus. sofort 

bist. z. h. Schuhinacherstr. 24, III.

Warnung
vor dem Ankauf und Verkauf 
von eisernen Sprengstncke» und 
M etalle» vo» Geschossen. Laut 
Vereinbarung m it der Koingl. 
Schießplatzverwaltimg in Thorn 
gehört uns sämmtliche ver­
schossene M u n itio n  daselbst. Da­
her muß das gefundene M a te ria l 
-  Eisen und M eta lle  — nur 
unserem V erw a lte r Herrn Mviigrü 
ltzvtrilorf abgeliefert werden.

Zuwiderhandlungen werde» als 
Hehlerei oder Diebstahl von uns 
strengstens verfo'gt.

O o v n  L  S o r o k a r t t l»  
Berlin, Mühlenstr. 14, 

Platz 14.________

lMkll« W n I lM M
und

neue 7  ' "empfiehlt

A .  « s r u r l i i e m i o r .

M s d s , ^
im  ganzen und zerlegt, 

empfiehlt ä .  u i r m e s .

Zil»I mil llim Idlsti
auf sichere Hypothek gesucht. Von wem, 
sagt die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gesundes, flottes

D  Reitpferd
(nicht über 7 Jahre) gesucht. A n ­
gebote m it Preisangabe unter k. 8. an 
die Geschäftsstelle der „Thorner Presse". 
^o m b a n k , Nepositorimn m. Fächern 
^  und Schubladen rc. fü r kleines 
Kolonialwaarengeschäft gesucht. Angeb. 
n. kl. an die Geschäftsstelle d. Ztg.

WeichselW-SliWttbim-.
II.K«W ssöÄIl>IlUII

am 16. und 17. Juni 1900.
Sonnabend den 16. Juni, abends ö Uhr:

k m t  i l  k r  k m W M s j
von den 3 Thorner Miiunergesangvereinen (Liedertafel, Lieder­
kranz u. Liederfreunde), unter Mitwirkung der Kapelle des Jnftr.

Regts. v. Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und geschätzter Kräfte. 
Nummerirter Platz 1 Mark, nichtnummerirter Platz 50 Pfennig.

Sonntag den 17. Juni» nachmittags Uhr:

Haupt-Konzert
im Ererzierhause der Wlhelmskaserne

unter Mitwirkung von etwa 60 0  Sänger» der Vereine aus 
Briesen, Culm, Culmsee, Garnsee, Gollub, Graudenz, Jablonowo, 
Lessen, Lodz, Marienwerder, Mewe, Mocker, Podgorz, Schwetz 
und Thorn, sowie der Kapelle des Jnftr.-Regts. von der Marwitz 

(8. Pomm.) Nr. 61.
Nummerirter Platz 1,50 Mark, nichtnummerirter Platz 1 Mark. 
Eintrittskarten zu diesem Konzert berechtigen zum freien Eintritt 

an dem Konzert im Ziegelei-Park.

Sonntag den 17. Juni, nachmittags 4 ^  Uhr:

I n s t r u m e n t a l - K o n r e n

Bo» 6 Uhr ab:

lmW M m li IÜ>SW1-k»Mim.
L tn trlttsp rv ls SO I't'x.

Eintrittskarten für alle drei Konzerte sind in der Buch 
Handlung von K o lte r  Immtzeok zu haben.

Der von der Königl. Eisenbahn-Direktion bewilligte Sonder- 
zug Marienwerder— Thorn, wozu Fahrkarten zum einfachen Fahr­
preise ausgegeben werden, liegt für die Hin- und Rückfahrt nach 
allen Stationen sehr günstig.

Der Arbeitsausschuß.
Lillil Oistriob. 6tzg,r. 6ü88vv. 6üts. Z artv ivL . ^»ood 
Lallillovsk^. 01solisv8kj. katbvliks. Hlbriebt. Vkvväol.

sisnkur;
Die

l e i m - 1. le s d e li-te r ii«
werden

» M - billigst "»»» ausverkauft,
die

Ktoffbestiinde
tMP- aufgearbeitet, "WD

Maßbestellungen
entgegengenommen

S s K lv i 's L r ' .  2 8 .
G u s t a v  I 'e t » ! » « « , » ,

____________Verwalter.

K i m a e n l e i d e n

Eine kleine Wohnung
von 3 Zilttmern sofort zu vcrmiethen. 

L u ip in g »  Neust. M arkt 19.

wenn nicht zu weit vorgeschritten, ist

t e i l b a r
nach meiner seit Jahren bewährten
Methode. .

Kennzeichen von begttlttendem 
Lungenleiden sind: Husten m it Aus­
wurf, Bluthusten, leichte Schmerzen 
auf der Brust oder Stechen zwischen 
den Schulterblättern, K u rza tm ig ­
keit, auffallende Abmagerung mit 
Appetitlosigkeit und Mattigkeit,Nei­
gung zu Nachtschweiß. Bei Kindern 
chromsche Drüsenschwellungen nebst 
chronischen Augen und Ohrenkrank­
heiten.
Dr. meS. »«Lbrüolil, 
8pvr»alsfrt für bungenleicksn,

München, S t. Paulstraße 11- 
Nach auswärts b rie flic h

bei genauer Angabe der Krankheits- 
erscheinungen.

r W MmtA r
r I» . v lK iM .  r

Gerstenstraße 6,4  Gersteustrape v , ch
»  hält sich bestens empfohlen. *

r »iiinle M  r
ch nach Muster. Elegante u. solide 5  
2  Arbeit. Schnelle Preiswerthe :  
^  Lieferung. Gelieferte Stoffe ?  
^  werden auch verarbeitet. ^

K « s » . h n i s W .  W c h ü M

Einen zuverlässigen

S v lrv s is ü s r
suchtFreisch. Lhorn.-Papau W p r.

M M » «  s«s»i M ! .
Leutnant S s k in .  Brombergerstr. 33.

Eine tüchtige, jüngere

Allsmrttsrau oller MaWtll
wird fü r den ganzen Tag von sofort 
gesucht. Näheres bei 

6 .  L r u v - K u , , ,  Neust. M arkt 13.

IW - «in MWiMni

D U
S
Wss

eine herrschaftliche Wohnung von 5 
bis 6 Zimmern m it Badezimmer und 
Pserdestall für. 2 Pferde zum I./IO . 
d. J s . Anerbssten unter st. «  an 
die Geschäftsstelle d. Z tg. erbeten.

Eine Wohnung
von 7 Zimmern m it gr. Balkon, 
Stallung fü r 3 Pferde und allem 
Zubehör, vorn 1. Oktbr. zu verm.

« I. S p M s p , Mellienstraße 61.

2  k lk W t  M .  U « « n
mit Burschengelaß vom 1. J u n i zu 
vermieden. Culrnerstraße 13.
M öbl. Z. z. v. Copperniknsstr. 2 1 ,1, r.

Eine kleine Wohnung
ist zu vermiethen Grabenstraße 32.

am 2. d. M ts . auf der Chaussee von 
Schönwalde nach Thorn ein Lein- 
Wand-Portemonnaie mit 7 6  M k. 
15 P f. Abzugeben gegen Belohnung 
in  der Geschäftsstelle dieser Zeitung.

AilMtilMtl tntslsgeil.
Wiederbringer erhält Belohnung.

Gerberstraße 16, » .

S k lM - 8mi>

Am» ElMMktW.
Sonntag den 17. Juni d. I . ,

nachmittags S Uhr,
findet das

L « i » k l s k ß
des Vereins im

Gilttaner Maldr (Zchuleichklthay
gegenüber

Gastwirth Herrn N o » » s -P e n s a u   ̂
statt, wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.
v s s rv v rH ,

ausgeführt
von der Kapelle des J n ftr . - R egt-, 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) N r. 61.

^ . Eintrittsgeld:
F ü r Nichtmitgiieder des Vereins pro 

Person 5 0  Pf.
Kinder zahlen die Hälfte.

8 M M M .
Freitag den 15. Juni er.,

abends 8  U hr:

ausgeführt
vom TrompeterkorpS des Ulanen- 

Regiments von Schmidt (1. Pomm.) 
N r. 4.

Entree d Person 2 0  P f.
Von 9 Uhr Schnittbillets L Person 

10 Pf.
______I 'K I I j ip p ,  Korpsführer.

Mom-Thekter.
Sonntag den 17. Juni 1900:

UnichiisW SkS 8-n«- 
lÄ AnkstkMlMs

vom
kstrtzr'sede» 8ommer-'kke»tsi'

I n  v r o i n b e r g .
Direktion: st>k»r» N nad».

S o o t /A o e io ,
Operette von Z e l l  «. G -uS e.

Musik von S u p p S .
Preise der Plätze: 'H W  

D er Vorverkauf wird Donnerstag 
in  der Buchhandlung von Herrn 
Nkaltae l.ambovst eröffnet:

Loge und 1. Parquett 1,75 Mk., 
2. Parquett 1.25 Mk., Sitzparterre 
80 P f.

A n  der Abendkasse: Loge und 1. 
Parquett 2 M k., 2. Parquett 1,50 
Mk.. Sitzparterre I  Mk., Saalplatz 
60 P f., Gallerie 50 P f.
Anfang -er Vorstellung 

präzise 7 Uhr.
I V  Von 6 U hr:

Garten-Concert
ausgeführt

von der Kapelle des J n ftr.-R e g tS . 
v. Borcke (4. Pomm.) N r. 21.

liil imi dir 8m1>i
geöffnet

klss w elibs lcsnn le
A H l o s I r t t u v i e

k M M »
( B r m d n s n ! l j« )

E in tritt 30 Pfg., M ilitä r  ohne 
Charge und Kinder 15 Pfg.

Vs stündlich Vorstellung
der Moivirtr» Amkrikaiierin:
„i.a belle Irene"

(lebend).
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Beilage j» Rr 137 r̂r „Thornrr Preffe"
Freitag den 15. Juni 1900.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

78. Sitzung vom 13. J u n i. 11 Uhr.
Am  Regierungstische: M unster v. Thielen. D r . 

S tndt.
B e i schwachem Besuch tra t  das Haus nach de- 

batteloser Erledigung des Gesetzentwurfs betreffend 
Erweiterung des Stadtkreises Frankfurt a. M .  in  
die zweite Lesung der Vorlage betreffend Ruhe­
gehalt und Reliktenversorguug der Organisten. 
Kantoren und Küster. D ie Kommission (Referent 
Abg. v. Bornstedt) empfiehlt unveränderte A n­
nahme der Artikel 1 bis 4 und 6 und Ergänzung 
des Artikels 5 durch folgenden Zusatz: »Die Klage 
muß bei Verlust des Klagerechts innerhalb sechs 
M onate nach Zustellung des Beschlusses der kirch­
lichen Gemeinde erhoben w erde»., Das Haus 
tra t  debattloS diesem Vorschlage bei.

E s folgt die erste Berathung des E ntw urfs  
und Kostenanschlages für den Umbau des Sitzungs­
saales des Abgeordnetenhauses. Abg. Dank»  
(natlib .) sieht den Hauptfehler bei der Bauaulage 
des jetzigen Saales in dem Zurücktreten der T r i ­
bünen. D a m it ergebe sich eine verschiedene 
Brechung der Schallwellen, und der W iderhall be- 
«nträchtige die Akustik. M a n  finde ähnliches oft 
in Konzertsälen. E r  glaube, daß dem Hauptfehler 
durch den geplante» Umbau abgeholfen werden 
könne. Abg. v. P a p p  e n b e i m  (kous.) erklärt, 
seine Freunde würden gegen den E n tw u rf stimmen. 
D ie Akustik sei nicht so schlecht, wie man sie 
schildere. Redner spricht von einer der äußersten 
Ecken des Saales und ist. da er m it lauter 
Stim m e spricht, gut verständlich. M a n  wisse nicht, 
wie der Umbau aussalle, »nd deshalb wollte» 
seine Freunde nicht, daß der schöne architektonische 
Eindruck des Saales zerftörtwerde. A b g .S chm itz- 
Düsseldorf (Z tr .)  kann dem Vorredner nicht zu­
stimmen. D ie Akustik sei wirklich schlecht. Von 
manchen Rednern sei auf der Jonrnalistentribüne 
garnicht- zu verstehen. Deshalb müsse etwas zur 
Abhilfe geschehen. Abg. F rh r. v. H r e r e m a n u  
(Z tr.) spricht von der Rednertribüne aus. bleibt 
aber auf der Tribüne vollkommen unverständlich. 
Abg. v. E h n  e ru  (natlib.) erklärt, seine Freunde 
Würden riim , ithig fü r die Vorläge stimmen. Auf 
der linke» Seite sei dieAkustik jedenfalls schlechter 
als auf der rechten. D aran» erkläre sich vielleicht 
die veränderte Haltung der Konservativen, die 
krilber auch für den Umbau gewesen seien. (Seitcr- V-it s Vielleicht tauschten die Herren einmal die 
Nl'ätze m it den Nationalliberalen. (Heiterkeit.) 
Redner befürwortet dann nach dem Umbau auch 
Ane Verlegung der Bibliothek, die jetzt etwas 
sehr ungünstig liege und deshalb wenig benutzt 
werde. Präsident v. K r ö c h e r  bemerkt, letzteres 
sei eine bloße Verwaltniigssache des Hauses. D a  
aber auch an ihn von anderer Seite der gleiche 
Wunsch herangetreten sei, bitte er die Herren, sich 
auch über diese Frage z« äußern. Abg. W a l l ­
b r e c h t  (natlib.) erwartet von dem Umbau eine 
wHentliche Verbesserung der akustischen V erhä lt­
nisse und bittet daher um Annahme des E n t­
w urfs. Alm- R  ckert (freis. Vg.» wundert sich 
darüber, daß heute noch über die Akustik gestritten 
werde. Bisher seien alle Parteien einig darüber 
aewksen. daß die Akustik schauderhaft sei. Abg- 
v P a p p e n  he i m  (kauft) bleibt dabei, daß 
die Sache «och nicht spruchreif genug sei, um eine»
so kostspieligen V"silch zu „,achen. Abg.
v P l e t t e » b e r g  (kous.) schließt sich diese» Aus- 
fiihnlillien an und mebt der Befiiichtrma Aus­
druck, daß die Ventilation ungünstiger werden 
könnte. Geheimrath Schulz halt diele Befürch­
tung für unbegründet. Auch die architektonische 
Schönheit des Saales werde nicht nur beeinträch-

Unsere Lebensverlängeruna.
Von C a r l  B uttensted t (Rüdersdorf-Berli»).*)

----------  (Nachdruck verboten.)
Nicht ist es nur der Wange Pracht.
D ie m it den Jahren flieht, —
Nein! das ist's, was mich traurig  macht.
Daß auch das Herz verglüht!

Geibel.
W as w ird  nicht alles aufgeboten, um das 

A N .  menschliche Dasei» o ft nur noch eine 
Zeitspanne ö» genießen? Und doch, 

A  w ir  alles Liebe und Gute
wo w ir  d o ä i^ k o ^ " ' ' und müssen fortgehe», 
«n-r »l, „  noch geblieben wären?

irdik/E Lebens klammern w ir  
UNS an dieses irdische Dasein als ab eine 
W elt vo ll Glück daranhinge ' v 
70, wenn es hoch kommt 80 Jahren ^müssen 
w ir  uns ins G rab lege». Wiege 
diese beiden denkwürdigsten Bette» s ie b e n d  
dicht zusammen, daß selbst ei» Bismarck klaate- 
„D a s  Dasein ist des An- und Ausziehens 
nicht werth, wen» es m it diesem Lebe,, schon 
vorbei sein so llte !" Und ein K a rd ina l seufzte 
auf seinem Sterbebette in  seinem 105. Lebens­
ja h re : „N un  habe ich so lange gelebt, daß 
ich das Leben verstehe und genießen könnte, 
und nun muß ich sterben!" -

Tausend Klage» um verlorenes Jugend- 
glück tönen in Sprachen aller Zungen wieder, 
und doch lauert der unerbittliche Tod und 
das A lte r auf jeden Staubgeborenen. Kein 
Thier denkt an seinen Tod, — m ir der Mensch, 
„der Schöpfung der Krone", weiß, daß er

*) Da die neue Lebensverlängerungs - Theorie des 
Pariser Professors Metschnikow neuerdings die Beachtung 
auch deutscher wissenschaftlicher Kreise findet, geben wir 
den folgenden Ausführungen des durch seine Arbeiten 
aus flugtechnischem Gebiete besten- bekannten Verfassers 
Raun«, obwohl uns die Frage einstweilen noch in den 
ersten Keimen problematischer Vermuthungen zu stecken 
scheint. D. Schristl.

tlg t werden, sie werde noch mehr hervortreten 
Abg. K i r s c h  (Z tr .) macht darauf aufmerksam, 
daß durch die Annahme der Vorlage die geplante 
Herbstsession zur Berathung der Kanalvorlage un­
möglich gemacht werden würde. (Heiterkeit.) E r  
werde aber trotzdem für den Umbau stimmen. 
Abg. S c h m i tz-Düsseldorf (Z tr .) schließt sich der 
B itte  nm Berlegung der Bibliothek an. Nach 
weiteren Bemerkungen der Abgg. H a n s e n  (frei- 
kons ). v. B o c k e l b e r g  (kons.) und v. E h n e r n  
(natlib .) w ird die Diskussion geschlossen 
und die Vorlage gegen die Stim m en der 
Konservativen angenommen, nachdem ei» von 
konservativer Seite eingebrachter Antrag, die 
Beschlußfassung solange auszusktze», bis ein 
M odell hergestellt sein werde, abgelehnt worden

E s folgten Kommissionsberichte. E s  liegen 
etwa 10» Bittschriften von Unterbeamte» aus der 
Eisetibahnverwaltnna vor. bezüglich deren das 
Hans Uebergang zur Tagesordnung vorschlägt. 
Dieser Borschlag wurde nach längerer Debatte 
angenommen.

Nachdem das Hans sodann noch das Gesetz 
betr. Ruhegehalt der Organisten rc. in dritter 
Lesung en blos angenommen hatte, wurde die 
Sitzung auf Freitag 11 Uhr vertagt: Kleinere ans 
dem Herrenhause zurückgekommene Vorlagen. — 
Schluß gegen 4 Uhr.

Herrenhaus.
14. Sitzung vom 13. Ju n i. 12 '/, Uhr.

Das Herrenhaus setzte heute die gestern bereits 
begonnene Berathung des Gesetzentwurfes betr. 
die W a a r e n  H a u s  st e u e r  fort. Der S tre it­
punkt liegt in der Hauptsache in der Frage, bei 
welchem Jahresumsatz die Steuer zu beginne» 
habe. D ie Regierung hatte diese Mlndeftgrenze 
auf 500000 M ark  norm irt. Das Abgeordneten­
haus hat sie jedoch ans 300 000 M a rk  festgesetzt, 
was von der Regierung für »nannehmbar be­
zeichnet wurde. D ie Kommission des Herren­
hauses bat eine», Vergleich herbeizuführen gesucht, 
indem sie eine Mindesigrenze von 400000 M ark  
Jahresumsatz vorschlägt. Auf dieser Grundlage 
bewegten sich die weiteren Verhandlungen. I »  
der heutigen Sitzuua beantragte G ra f w H u t t e n -  
C z a p s k i  die Wiederherstellung der Steuerskala 
nach der Regierungsvorlage, M it KOOOOO M ark  
beginnend. F rh r. v. D u r a n t  t r i t t  dem B orw urf 
entgegen. daß m it der Regierungsvorlage so­
zialistischen Tendenzen gehuldigt werde. D as beruhe 
auf der bekannte» Verwechselung der Begriffe 
„sozialistisch" und „sozialpolitisch". Oberbürger, 
meister B e n d  e r  bedauert erneut das Fehle» 
eines Kommissiousberichts. D ie A rt. wie ein 
gewisser Theil des Mittelstandes die Gesetzgebung 
ausnützt, muffe seine Freunde bedenklich machen. 
M inister D r . v. M i q u e l  betont nochmals die 
Nothwendigkeit einer verständigen kommunalen 
Sozialpolitik. D ie größere« Vortheile, die ei» 
großes WaarenhauS vom Gemeinwesen genießt, 
die günstigeren Bedingungen, unter denen es 
arbeitet, fordern eine stärkere Heranziehung zu den 
Kommuiialabgaben. Der M inister empfiehlt noch­
mals. die AnsaiigSgreiize auf 500 000 M a rk  Jahres­
umsatz festzusetzen, da das Zustandekommen des 
Gesetzes sonst zweifelhaft se». I n  der weitere» 
Debatte beklagt Abg. G ra f K l i n c k o w s t  r ö  
die oberflächliche Behandlung der Vorlage, an der 
Regierung und Abgeordnetenhaus die Schuld 
tragen. Bei der Abstimmung wurde 8 1 m it 
einem Amendement angenommen, wonach die zu 
gemeinnützigen Zwecke» dienenden Geschäfte 
(Offizier- und Beamtenwaarenhäuser) von der 
Steuer befreit sein sollen. 8 2 gelangte in der 
KommisstonSfaffnng zur Annahme, wonach die

sterben mnß; er trag t sein Todesurtheil stets 
m it sich herum, das jede Stunde vollstreckbar 
ist» — denn jeder einzige Baccillus kann seinen 
Tod herbeisühren.

Leben und Sterben drangt sich beim M en­
schen auf eine so kurze Spanne Zeit zusammen, 
daß Thiere der freie» N atur, wie Rabe», 
Adler, Schwäne, Hirsche, Hechte, Karpfen n. a. 
den Menschen beschämen, denn diese Thiere 
werde» bis 300 Jahre a lt, währnd Krokodile 
und Schlangen 500 Jahre erreichen, ei» 
Weißer Elephant des Königs von Siam zählte 
gar 700 Jahre, ja  die Chinesen nennen die 
Schildkröte sogar die „Tausendjährige", «nd 
die Wissenschaft spricht dem Farnbanme in 
der F lora zu Charlottenburg ein Leben von 
schon 8000 Jahren zu!

Auf die Frage: ob w ir  denn wirklich zn 
nichts anderem geboren sind, als ein Häuf­
lein Kinder in die Welt zn setzen, sie m it 
Sorgen und Mühen großzuziehen, und dann 
m it siebzig oder achtzig Jahren zu sterben, 
kann uns nur die N a tu r  eine Antw ort geben, 
weil sie jedem Geschöpfe eine» Wegweiser 
fürs Leben, in  Verleihung von Instinkten oder 
Sinne», m it auf den Lebensweg gegeben hat, 
denn die gütige M u tte r Natur stieß kein 
Weftn hilflos in das Dasein hinaus. Wie 
die N atur fü r a ll' ihre Wesen den Tisch deckte, 
so gab sie ihnen auch Fingerzeige über die 
Erhaltung ihres Lebens, die man als die 
Führer und Richtschnuren durchs Dasein an­
zuerkennen hat. Erst in der Neuzeit beginnt 
man mehr und mehr einzusehen, daß die uns 
verliehenen instinktiven Gefühle eine weit 
höhere Beachtung verdienen, als unsere A lt­
vorderen sie ihnen angedeihen ließen und uns 
überliefert haben, ja, diese Jnstinktsprache ist , 
fü r uns, bei ihrer großartigen, unzweidenti- s 
gen Einfachheit, sogar ein Axiom, ein unum- >

Steuerskala bei einem Umsatz von 400 000 Mark

^ N ächs te  Sitzung Freitag 12 U h r: Hochwasser- 
Vorlage. — Schluß 7 Uhr.

Der Krieg in Südafrika.
Aus dem Südosten des Oranjefreistaats 

meldet „Reuters B u re a u ": Die Buren im 
Südosten der Oranjeflnß-Kolonie (Orauje 
Freistaat) haben eine sehr ausgedehnte 
Stellung inne; sie sind aber durch die über 
35000 Mann und 50 Geschütze verfügenden 
Generale Methuen, Nundle und Brabant 
vollständig umzingelt.

Eine Depesche des Feldmarschalls Roberts 
aus P rä to ria  über Kroonstad von Dienstag 
meldet: General Methuen marschirte heute 
nach dem Rhenosterflnsse, wo er einen voll 
ständigen Sieg über de Wet davontrug, sich 
des Lagers de Wet's bemächtigte und de» 
Feind nach allen Richtungen zerstreute. 
Methuen und Kitchener marschirten 
heute in der Richtung nach Kroonstad 
weiter.

Die Depesche des Felbmarschalls Roberts 
aus P rä to ria  von gestern, in der der Sieg 
über General de Wet gemeldet w ird , be­
richtet ausführlich folgendes: P rä to ria  und 
Johannesburg sind vollkommen ruhig. Nach 
der Uebergabe P rätorias ging General 
Botha nach einer 15 Meilen östlich an der 
Straße nach M iddelburg gelegenen Stellung 
zurück. Ich ertheilte Befehl, Botha am 11. 
d. M ts . anzugreifen, da aber seine Stellung 
in der Front thatsächlich unangreifbar war, 
umging die Division French sie zn unserer 
Linken, die A btheilung H a m ilto n  zur Rechten. 
Beide stießen auf großen Widerstand. Vor 
Einbruch der Dunkelheit gelang es zwei 
Jnfanteriebataillonen von Hamiltons S tre it­
macht beinahe, den Schlüssel der Verthei- 
dignngsstellung des Feindes auf der Linken 
zu gewinnen. Die Truppe erhielt sodann 
Befehl, aus dem gewonnenen Boden zu bi- 
wakireu. Die das Zentrum einnehmende 
Division Pole-Carew rückte zur Unter, 
stütznng HamiltonS vor. —  Auf die Nach 
richt, daß die Oranje-Bnren den Uebergang 
der Engländer über den Vaalflnß sich zu 
nutze machten, um unsere Verbindungslinie 
abzuschneiden, sandte ich Kitchener m it den 
verfügbaren Truppen ab, um »ach Süden 
vorzudringen und sich in der Nähe von 
Heilbron m it Methuen in Verbindung zu 
setzen; ferner befahl ich Methuen, m it aller 
Schnelligkeit nach der Eisenbahiihanptlinie 
vorzudringen. Am Abend des 10. vereinigten 
sich Methuen und Kitchener bei Vredefort 
Road Station und marschirten am folgenden 
Tage nach dem Rhenosterflnsse weiter, wo 
Methne» einen vollständigen Sieg über de 
Wet errang, dessen Lager eroberte und seine

stößliches Naturgesetz, und eie Abweichung 
davon ist für uns verhängnißvoll. I n  den 
Forderungen dieser Natursprache zu uns, 
giebt es kein Ir re n , keine Schwankung, sondern 
auf jede Frage e in : „J a !"  oder ein: „N e in !" 
Das Buch der N atur ist das einzige Buch. 
das keinen Ir r th u m  und keinen Druckfehler 
enthält! Auf die Richtigkeit unserer Instinkte 
kann man schwören.

Was sagt nun unser natürliches instink­
tives Gefühl über unser Sterben? — Die 
Wissenschaft lehrt, daß der Mensch das vor­
nehmste Geschöpf ist, und daß sich alle seine 
Kräfte aus den vor ihm geschaffenen Wesen 
rekrutiren, so daß alle diese Fähigkeiten in 
ihm nur höher entwickelt sind; — die Kräfte 
und Fähigkeiten des Menschen finden w ir 
daher schon im Thier und Baume, aber nur 
im Keime. Aus diesem Grunde haben w ir 
m it de» höheren Thieren de» Instinkt der 
Todesfurcht gemein, d. h. mag ein Mensch 
oder ein Thier noch so a lt und schwach sei», 
daß man glauben könnte, sie seien a» der 
gesetzmäßigen Grenze ihres Lebens angekom­
men und es träte plötzlich der Tod heran in 
irgend einer Form, so würden sich Mensch 
n»d Thier m it der letzten K ra ft ihrer Nerven, 
gegen den Tod wehren und ih r Leben bis 
zum letzten Blutstropfen vertheidigen. Dies 
ist nun ein Zeichen, daß selbst der älteste 
Mensch, das älteste Thier, noch nicht an der 
Grenze ihres Lebens angekommen sein müssen, 
denn wenn das der Fa ll wäre, dann würde 
die gütige M utte r N atur solchen Geschöpfen 
liebend die Furcht vor dem Tode genommen 
und statt dessen den Instinkt der Todesfreu­
digkeit gegeben haben, nm ihnen den Abschied 
vom Leben zu erleichtern. Da aber die Wissen- 
'chaft längst erkannt hat, daß alles, was lebt,

Truppen nach allen Richtungen zersprengte. 
Am 12. d. M ts . marschirten Methuen und 
Kitchener auf Kroonstad zu weiter. — 
Roberts fügt seinen Meldungen die Be­
merkung hinzu: Die Regierung Ih re r  M a ­
jestät braucht keine Befürchtung über die 
Sicherheit der Armee in Südafrika zu 
hegen. Der Feind errang einen kleinen Er- 
folg, welcher bedauerlich ist, aber bald 
wieder wettgemacht werden soll. Die In -  
standsetzung der Bahn w ird nicht viel Ze it 
erfordern. Ich bin jetzt imstande, die Linie 
zwischen P rätoria  und dem Rhenoster m it 
starker Macht zu halten. Methuen w ird 
bei seinem Vormärsche die Linie bewachen. 
Hunter sollte heute, de» 12. d. M ts., in 
Potschesstroom eintreffen und w ird dann 
nach Johannesburg weitergehen. Ich habe 
mich auch m it Buller verständigt, der ohne 
Zweifel bald die Anwesenheit seiner Truppen 
auf dem Schlachtfelde fühlbar machen w ird. 
Die Verluste vom I I .  Jun i sind, wie ich 
hoffe, nicht ernst. Unter de» Todte» ist der 
Carl of A irlie . Kroonstad ist völlig 
sicher.

Nach einem weiteren Telegramm des 
Feldmarschalls Roberts aus Katbosch, den 
12. d. M ts., betrage» die Verluste Methuens 
in dem Kampfe am Dienstag: 1 Mann todt, 
18 verwundet. Die Verluste sind sehr klein 
für einen Kampf, der z»r völligen „Zer- 
sprengnng" der Buren führte. Das Der- 
byshire-Regiment hat am 7. d. M ts . 
36 Todte und 104 Verwundete gehabt. 
Die Verwundeten befinde» sich sämmtlich in 
dem Neomnnry Hospital, das von den Buren 
genommen war, dessen Methuen sich aber 
wieder bemächtigt hatte.

Dein „Neuterschen Bureau" w ird  aus 
Kapstadt vom Dienstag berichtet, die M e l­
dung von der Demission M errim au's, Sauer's 
und te W ater's sei verfrüht.

Proliinzialttachrichten.
Laskowitz, 12. Ju n i. (Vom Zuge abgestürzt.) 

Gestern Abend zwischen 9 und 10 Uhr wurde von 
dem Bahnw ärter Balzer im W ürterhaus 97 der 
Bahnstrecke Terespol-Laskowitz der Hilfsweichen- 
steller Kascbubath ans Terespol m it schweren 
Kopfverletzungen besinnungslos im Geleise liegend 
ansgefnndcn. Der Genannte, welcher !m Schaffner- 
dienste ausgebildet wird. ist anscheinend von einem 
von ihm bedienten Bremswagen des kurz vorher 
die Strecke befahrenden Zuges 379 abgestürzt.

Danzig, 13. Jun i. (Verschiedenes.) H errO ber- 
prästdent v. Goßler. welcher, wie bekannt, gegen­
wärtig in Kissinge» weilt, erfreut sich einer stets 
zunehmende» Gesundheit. Besonders erfreulich 
ist das stete Zunehmen der Körperkräfte, welches 
auch auf das sonstige Befinden eine» vortreff­
lichen Einfluß ausübt. Zu  Beginn des nächsten 
M onats siedelt H err v. Goßler m it seiner Frau  
nach dem Luftkurorte Tarasp in der Schweiz über 
und kehrt voraussichtlich in der erste» Hälfte des 
August »ach Danzia zurück. — Die Taufe des auf 
der hiesigen kaiserliche» W erft im B au begriffenen 
kleinen Kreuzers 0 ist auf den 3. J u li d. Js.fest»

unterliegt, so kann sich doch das Leben nur 
dann entwickeln, wenn es nicht stirbt, und so 
hat der Schöpfer aller Welten uns den I n ­
stinkt der Furcht vor dem Tode in  so hoher 
Intensität verliehen, daß dieser Instinkt alle 
übrigen weit überragt sowohl an Stärke wie 
auch an Stetigkeit, der uns s tets sagt: „Das 
Leben ist das Köstlichste, was Du hast, und 
deshalb sollst du es m it denkbar höchster 
K ra ft vertheidigen!"

W ir sollten also von der Natur wegen 
ewig leben, um uns ewig weiterznentwickeln 
Wenn nun der Kampf ums Dasein, der auch 
einer Entwickelung unterworfen ist, bisher 
noch so roh w a r ,  daß die Geschöpfe darin 
umkamen, so ändert das nichts a» der Sache, 
denn sobald dieser Kampf durch die Hebung 
unserer Erkenntniß sich erst verfeinert »nd 
auf das rein geistige Gebiet übertragen hat, 
dann treten auch längere Lebensdauern beim 
Menschen ei», während der Mensch alle jene 
Thiere, die ihm die eigene Existenz erschweren, 
im Rohkampf ums Dasein erst noch zn ver­
nichte» hat. Der Kampf ums Dasein ist 
aber der Entwickler aller geistigen wie kör­
perlichen Kräfte. Daß nicht nur der Mensch, 
sondern auch das Thierreich einer steten Ent­
wickelung unterworfen ist, zeigte sich erst vor 
kurzer Zeit an dem mumisizirten Affen, der, 
als „heiliger Affe" einstens einbalsamirt, 
jetzt in  seiner Umhüllung durch Röutgenstrah- 
ien photographirt worden ist, u»> das Gerippe 
beim Aufwickeln nicht zu zerbrechen; das 
Skelett des Affen zeigte eine ganz andere 
Bauart als die der heutigen Affen.

Die Einsicht, daß es m it der Dauer un­
seres Lebens eigentlich viel besser bestellt sein 
sollte, als es heute der F a ll ist, gewinnt auch 
in der Wissenschaft mehr und mehr an Boden,

dem ehernen Gesetze der Weiterentwicklung znmal die technischen H ilfsm itte l zur Beob>



esetzt worden. Die völlige Fertigstellung des 
neue» Kreuzers ist znm I. April n. J s .  in Ansstcht 
genommen worden. — I n  der Kaserne des I n ­
fanterie-Regiments Nr. 128 ereignete sich gestern 
Abend ein eigenthümlicher Unfall. Als die 12. 
Kompagnie abtreten sollte, fiel plötzlich ein Schuh. 
Einem Infanteristen der 12. Kompagnie, welcher 
seine linke Sand auf den Mnndnugsdeckel des 
Gewehrs gelegt hatte, war dieselbe fast vollständig 
zerschmettert. Der Unfall ,ft noch Nickt genügend 
aufgeklart. Weder den Schieß,,nteiosfizier noch 
den Feldwebel soll eine Schuld treffen. — Auf 
Langgarten erschoß sich gestern Nachmittag der 
Oberkellner eines hiesigen größeren Hotels Max 
Wolfs. Motiv: Unglückliche Liebe.

Stettin. 12. Juni. (Ueber eine bedauerliche 
Affaire) wird berichtet: I n  der Nähe des Finken- 
walder Bahnhofes geriethen am Sonntag Abend 
die Fleischermeister Paul Berg und Richard 
Dallmann mit mehreren Offizieren in Streit. 
Einer derselben zog seinen Degen und drang 
damit auf die Fleischermeister ein. Berg entriß 
ihm jedoch die Waffe und gab sie au Dallmann, 
worauf beide davonliefen. Der Offizier gab dann 
einigen gerade des Weges kommenden Train- 
soldaten den Auftrag, die beiden Fleischer zn 
verfolgen »nd ihm seinen Degen zurückzubringen. 
Die Soldaten führten diesen Auftrag in der Weise 
ans, daß sie Dallmann mit ihren Seitengewehren 
niederschlugen und ihm die Waffe abnahmen. 
Dallmann. ei» 31 jähriger, erst seit kurzem ver- 
heiratheter Mann, hatte so schwere Berletznngen 
davongetragen, daß er denselben gestern erlegen 
ist. Die Untersuchung ist eingeleitet.

Lokalnachrichten.
?.--n «L7s E«L°m

K a i s e r  F r i e d r i c h  M. Als Soldat entschlossen 
„nd mutbig. als Mensch mild »nd liebenswürdig, 
für Kunst und Wissenschaft erglühend, als Christ 
und Dulder allen ein Vorbild, zn leiden ohne zn 
klagen: so war Kaiser Friedrich lll. E r wurde 
am 18. Oktober 183l geboren.

Thor». 14. Juni 1900.
- ( E i n e  t akt i sche Ue b n n g s r e i s e )  wird 

vom 3. bis 6. Ju li  der Stab der 87. Jnfantene- 
Brigade unter Führung des Herrn Generalmmors 
Nehm in der Provinz unternehme».

— ( S t a d t v e r o r d n e t e n s i t z n n g . )  Gestern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des S tadt­
verordnetenkollegiums statt. Anwesend waren 21 
Stadtverordnete, die Sitzung war also schwach be­
sucht. Den Vorsitz führte Herr Stadtvrrordueten- 
vorsteher Professor Boethke. Am Tische des Ma­
gistrats die Herren Syndikus Kelch, Stadtbaurath 
Cvlleh und Stadträthe Kriwes und Löschmann. 
Nach Eröffnung der Sitzung gelangten zunächst 
die Vorlagen des Berwaltnngsausschnsses znr Be­
rathung. für welche S1V. K o r d e s  referirt. 
1. Wahl eines Bezirks- und Armenvorftehers für 
den ersten Bezirk an Stelle des aus dem Bezirk 
verzogenen Herrn Kaufmann A. Peterstlge. Es 
wurde Herr Kaufmann Georg Dietrich gewählt. 
— 2. Bewilligung eines Jahreshonorars für die 
Impfung der Kinder. Der königl. Kreisphhfikns 
hat über die Impfung von 1238 Kindern eine 
Liquidation von 519 Mk. (pro Impfung 42 Pf.) 
eingereicht. Es wird für diese Kosten ein Panfch- 
qnantnm von 699 Mk. bewilligt. Auf eine An­
frage des Stv. Cohn  wird vom Magistratstischc 
erwidert, daß diese Ausgaben bisher der Kreis 
trug und nach Bildung eines eigene» Stadtkreises 
jetzt von der S tadt selbst zu tragen seien. — 
3. Verpachtung des Kellergewölbes Nr. 25 im 
Rathhanse. Der Magistrat beantragt die Weiter- 
verpachtung an den bisherigen Pächter Willa- 
mowski zum alten Pachtsatze von 30 Mk. Der 
Ausschuß empfiehlt, die Verpachtung neu anszn- 
schreiben und dabei die Bcdingnng vorzuschreiben, 
daß in dem Gewölbe nicht Cerealien gelagert 
werden, damit sich das Ungeziefer wie Ratten rc. 
nicht vermehrt. Stadtrath K r i w e s :  Der M a­
gistrat wolle die Verpachtung an Willamowski 
bis znm Ablauf der mit ihm bezüglich der anderen 
Räume geschlossenen Verträge. Bei einer Aus 
schreibnng würde nichts herauskommen. Der 
Magistratsantrag wird mit 12 Stimmen ange-

achtung der winzigsten Lebenserscheinungen  
im m er mehr an B edeutung zunehm en. S o  
besteht das Leben nach den Forschungen des 
D irektors des P ar iser  P a ste u r -J n stitu ts , P r o ­
fessor D r. E lie  M etschnikow. in  nichts anderem, 
a ls  dem Kampfe der O rganzellen  gegen die 
w eißen B lutkörperchen, die die Z ellen zu ver­
schlingen streben. D ie  zunehmende Schwäche 
der Z ellen  ist die Ursache des A lterns. Metsch­
nikow sucht nun ein S eru m  zur Schwächung der 
w eißen  Blutkörperchen, und sagt, daß d as  
Leben erhalten werden könne entweder durch 
Schwächung dieser Blutkörperchen oder durch 
Stärkung der Z ellen . Er schreibt w örtlich: 

„Nach einem A rb eitstage sehnen w ir  u n s  
nach R nhe. Danach würde es also eine 
ganz ebenso natürliche Erscheinung sein, daß 
man nach V ollendung des reifen A lters , 
w ie nach dem Kam pf m it einem ganzen  
Leben endlich instinktiv nach der R uhe des 
A lters verlan gt. D em gegenüber steht aber 
die Furcht vor dem Tode und dem A lter, 
die ebenso die ganze M enschheit beherrscht 
und allen Gesetzen der P hysio logie w ider­
streitet . . .  M a n  kann sogar die F rage  
ausw erfen, o b d e r  T o  d d e n n  w i r k l i c h  
e i n  so  n a t ü r l i c h e s  D i n g  w ä r e ?  E s  
giebt in der N a tu r  einzellige W esen, die das  
P riv ileg iu m  der Unsterblichkeit besitzen. Auch 
bei v ie lzelligen  W esen ist ähnliches zu be­
obachten. W en» es nun aber eine gewisse 
Unsterblichkeit auf der Erde giebt, w a s  ist 
dann der Grund des A ltern s? *

Professor D r. w ell. D uclanx begrüßt die 
Metschnikowschen Ergebnisse und m eint, sie 
eröffneten die weitgehenste Perspektive und 
ließen das Herz schwellen vor Freude, w ährend  
eine große deutsche Z eitu n g  kürzlich ihren  
B ericht über diese Id e e  m it den W orten

nommen. — 4. M it der Uebertragnug eines Pacht­
verhältnisses bezüglich des südlich von dem „alten 
Danziger" belegenen Lager- bezw. Wagenstand­
platzes von dem Mühlenbefitzer W. Thielebein an 
den Kaufmann Peterstlge, der jetzt Besitzer der 
Schloßmühle ist. erklärt sich die Versammlung 
einverstanden. — 5. P l a n  ü b e r  V e r w e n d u n g  
bezw.  a n d e r w e i t e  B e l e g u n g  der  Schu l -  
gebäude.  Der Magistrat schlägt vor. nach dem 
Schulgebände i» der Gerechtenstraße, nachdem die 
Knabenmittelfchnle das neue Schnlgebäude be­
zogen, die Bürgermädchenschnle ans der Gerber­
straße zn legen, ebenso die oberen Klassen der 
zweiten Gemeiudeschule in der Bäckerstraße, wah­
rend die unteren sechs Klassen der letzteren Schute 
in den Flügel der höheren Mädchenschule gelegt 
werden, wo sie zugleich als Uebungsschnle für die 
Seminar-klassen der höheren Mädchenschule dienen 
sollen. Die erste Gcmeiiideschul  ̂ welche bisher 
mit der Knabenmittelfchnle wr Swnlaebmlde in 
der Gerechtenftraße untergebracht ist, siedelt »mch

Fortbildnugsichnle nach dem neuen Schnlgebäude 
der Knabenmittelschnle gelegt werden miissen, 
denn es würde nicht gehen, dre Fortbildungsschule 
in einem Schulgebände zu lassen, das als Mädchen­
schule benutzt wird. Es wäre aber nicht wünschens- 
werth. daß die Fortbildungsschnle gleich in die 
neue Schule komme, und deshalb mache er einen 
anderen Vorschlag, bei dessen Ausführung das er­
strebte Ziel, die Hinansschiebmig des Schnlnen- 
baues, auch erreicht werde. Die erste Gemeinde- 
schule bleibe in der Gerechtenftraße nnd die zweite 
Gemeiudeschule in der Bäckerstraße. I n  der 
Hospitalstraße würden nach Zurücklegnna der dort 
befindliche» Klassen der ersten Gsmeindefchllle 
sechs Zimmer frei; auch die Volksbibliothek 
komme dort weg. Vier Zimmer winden als 
Klassenzimmer zn benutzen sein; zwei nur als 
Amts- n»d Konferenzzimmer. Nach den, Gebäude 
in der Hospitalstraße könnten »nn wer Klaffe» 
der Bürgermädchenschnle gelegt werde«, und 
außerdem gewinne man in dem Gebäude in 
der Gerberstraße noch ein weiteres Klassen­
zimmer, wenn Herr Direktor Dr. Mahdorn 
sein großes Amtszimmer mit dem kleinen Amts­
zimmer des Herrn Rektor Spill vertauscht, der 
eines der Zimmer in der Hospitalstraße erhält. 
So gewönne man in dem Schnlgebäude in der 
Grabenstraße die Räume, die man brauche. Bei 
dieser anderweiten Belegung spare mau auch die 
Kosten für die Berlegung der Schulen, die nicht 
unbedeutend sein würden, da Umäudernngeu in 
den Klaffen erfolgen müßten und auch die Snb- 
sellicn zn ändern wären. Er bitte zu beschließen, 
daß der Magistrat nach diesem Vorschlage die 
Sache nochmals in Erwägung ziehe. M it dem 
endgiltigen Beschluß könnte ja ruhig »och Vier- 
Wochen gewartet werden, da die Sache so sehr 
wohl nicht eile. Stv. Wol f s :  An den Verhand­
lungen der Sonder-Kommission. aus denen der 
vorliegende Plan hervorgegangen, hätten unsere 
pädagogischen Sachverständige» wie Herr Kreis- 
schnlinspektor Dr. Witte und Herr Direktor Dr. 
Mahdorn theilgenommen. Gerade ersterer habe 
den Plan an der Hand reiche» Materials 
begründet und ausgeführt, daß wir dann ans 
Jahre hinaus versorgt seien. Dabei habe Herr- 
Professor Witte bemerkt, daß wir mit den Schnl- 
zimmern viel zn luxuriös verfahren, da eine An­
zahl Klaffen viel zu wenig Schüler haben. Auf 
die Anregung des Redners verliest Referent Stv. 
Kordes  den Bericht über die Kommissiousver- 
handlungen. Stv. L e u t k e  frägt, ob der Ma- 
gistratsantrag mit dem Kommissionsbeschlnß 
gleichlautend ist. Syndikns Kelch: Der Ma- 
gistratsantrag decke sich mit dem Beschluß der 
Schuldeputatiou; die Kommission sei eigentlich 
nicht besonders in Thätigkeit getreten. Die Ver­
bindung einer Uebungsschnle mit dem Lehrernineil- 
seminar sei für die Verlegung der unteren sechs 
Klaffen der 2. Gemrindeschnle nach der Graben­
straße nicht etwa bestimmend, sie ser auch noch

schloß: „W ir treten m it dem zwanzigsten  
Jah rh u nd ert in die Z eit der ew igen Jugend  
und K raft!"

D ie N atu r macht keine S p rü n g e in ihren  
Schöpfungen, aber freilich auch der Verstand  
der breiten Volksm asse nicht; ob daher viele  
Köpfe die vö llig  veränderte Anschauung über 
unseren b isherigen  frühen T od, b is  zum  
G lauben  an unser ew ig es Leben, heute schon 
mitmachen w erden, dürfte sehr zu bezweifeln  
sein. D en  Skeptikern aber darf entgegen- 
gehalten  w erde», daß die M enschheit n iem als  
auf demselben Standpunkte stehen bleiben  
kann, auf dem sie steht, w e il sonst der G ang  
der Entwickelung still stände, und darin eben 
giebt es keinen S tillsta n d . A u s diesem  
Grunde müßten w ir  auch endlich allmählich 
in einen höher entwickelten Zustand, in das 
„goldene Z eita lter"  hineinkom men, in  dem 
w ir ein leid loses D asein  führen können, a ls  
P r e is  a lles  R in g en s und K äm pfens. D ie  
Wissenschaft aber, die im  L aufe des letzten 
J ah rh u n d erts den M enschen in  so kühner 
W eise znr U eberw indung des R a u m e s  
geführt hat, w ird ihn ebenso m öglicherweise 
dereinst die Z e i t  überw inden lehren, und 
w ie heute E ntfernungen von Hunderten von  
Kilom etern u n s fast zn einem N ichts zu­
sammengeschrumpft sind, so w ird  vielleicht noch 
einm al ein Jahrhundert im  Leben des e in ­
zelnen Menschen dieselbe R o lle  spielen, w ie  
heute ein Jah rzeh n t oder selbst ein J a h r . 
Unsere B egriffe des „Menschenmöglichen"  
haben sich im  Jah rh u nd ert der Entdeckungen 
und Erfindungen so ungeheuer erw eitert, 
daß auch diese M öglichkeit heute ganz ernst­
haft in s  A uge gefaßt werden darf.

au den Magistrat zurückzugeben. Als eilig könne 
er. Redner, die Sache gerade auch nicht ansehen. 
Stv. Ado l p h  bemerkt, daß ihm der Magistrats­
antrag lieber sei als der Kommissionsbeschlnß. der 
etwas anders fei. Stv. H e l l m o l d t :  Herr» 
Siegs Bedenken gegen den P lan des Magistrats­
antrages scheinen ihm hauptsächlich daraus hervor­
zugehen. daß die Fortbildungsschule nach dem 
neue» Schnlgebäude kommen könnte. Ihm  sei 
das auch nickt sympathisch, und er wäre deshalb 
für Vertagung, damit der Magistrat sich erst 
darüber äußere. Syndikus Kelch: Beschlossen 
sei es noch nicht, daß die Fortbildungsschnle nach 
der neuen Knabenmittelschnle gelegt werde, aber 
gerechnet werde allerdings damit. Es sei nicht 
zu bestreiten. daß die Abhaltung der Fortbildungs­
schule in einer Mädchenschule ein Mißstand fein 
wurde. Stv. Leutke  ist ebenfalls sttr Vertagung. 
Stv. S i e g :  Wenn die Verbindung einer
Uebungsschnle mit dem Lehrerinuenseminar noch 
nicht beschlossen fei. dann sei das etwas anderes. 
Er würde sich über die Einrichtung einer fechs- 
klasfigen Uebungsschnle auch verwundert haben, 
denn solche Uebungsschnle» enthalten selbst 
an königlichen Seminaren nur eine Klasse. 
Referent Stv. K o r d e s  meint, die Sache sei ge­
nügend besprochen und man habe den Plan nach 
dem sachverständigste» Urtheil beschlossen. Da 
könne man nun doch zum Ende kommen; man 
müsse doch auch auf die Souderkommission, welche 
den Auftrag zur Vorberathung der Sache hatte, 
etwas geben. Die eventuelle Verlegung der Fort­
bildungsschule könne man als offene Frage be­
handeln, die immer noch erledigt werden könne. 
Der Antrag, die Sache zn vertagen und dem 
Magistrat zurückzugeben behufs erneuter Erörte­
rung unter Erwägung des von Herrn Sieg einzu­
reichenden Bvrschlagsplanes. wird mit großer 
Mehrheit angenommen. — 6. Vertrag über Be­
nutzung der an Parzelle 33 nnd 34 in Weitzhvs 
grenzenden Fläche. Die Fläche soll dem Fuß- 
artillerieregiment Nr 11 gegen eine Anerkennnngs- 
gebühr von jährlich 20 Mk. zur Benutzung über­
lassen werden. Znr Bedingung wird gemacht, daß 
bei der Rückgabe der alte Zustand der Fläche 
wieder herzustellen ist. Die Versammlung nimmt 
von dem Vertrage Kenntniß. — 7. Wahl von drei 
Vertrauensmännern zur Auswahl der Schöffen 
nnd Geschworenen. Nach Bildung eines eigene» 
Stadtkreises hat die Stadt die Vertrauensmänner 
jetzt selbst zu wählen. Nach dem Vorschlage des 
Ausschusses werden die Herren Stadtrath Fehlauer, 
Kotze nnd Leutke gewählt. Herr Stadtrath 
Fehlauer gehörte schon bei dem alten Kreise zn 
den Vertrauensmännern. — 8. Ausschreibung, der 
Schnldienerstclle für das neuerbaute Schulgebände. 
Für die Stelle ist ein Gehalt von 900 Mk. mit 
freier Wohnung, Heizung und Beleuchtung fest­
gesetzt. Bedingung ist. daß der Anzustellende die 
Bedienung der Zentralheizung verstehe» muß 
Stv. H e l l m o l d t  frägt, ob die S tadt unabhängig 
davon sei, wen sie als Schnldiener anstelle. S tadt­
rath K r i w e s :  Vorgeschrieben sei ein zivilver- 
sorgungsberechtigter M ilitärauwärter; wenn sich 
aber ein solcher mit der Qualifikation als Heizer 
nicht finde, könneauch eiuNicht-Militäranwärter ge­
nommen werden. Eine» Mann, der mit der Zen­
tralheizung umzugehen versteht, müsse man haben, 
denn sonst könnten bei dieser Anlage von 19 000 
Mk. gleich 2 bis 3000 Mk. Kosten für Reparaturen 
entstehen, wie man die Erfahrnng beim Artnshofe 
gemacht, wo nach dem Ablaufe der Pacht des 
Herrn Meyling eine Reparatur von 2500 Mk. an 
der Zentralheizung nothwendig war. Gewöhnlich 
habe man für einen Schnldiener 750 Mk. Gehalt, 
es empfehle sich aber Gewährung eines Gehalts 
von 900 Mk., damit man eine brauchbare Krast 
(kleine Handwerker rc.) bekommt, sonst müßte man 
einen Schnldiener n n d  einen Heizer anstellen. 
Stv. K o r d e s  bemerkt, daß dre Zentralheizung 
im Artnshofe eine mangelhaste ser. Die Ver­
sammlung nimmt von der Ausschreibung der 
Schnldienerstelle Kenntniß. — 9. Verzicht auf die 
Freigabe der Verbindungsstraße zwischen dem 
rothen Wege und der Weichsel. Vor längerer 
Zeit wurde von den Stadtverordneten der Antrag 
gestellt, der Magistrat möchte die Freigabe der 
Verbind,„igsstraße bei dex Fortifikation zu er­
langen suchen. Die Unterhandlungen habe sehr lange 
gedauert, aber zu keinem annehmbaren Ergebniß ge­
suhlt. Die Militärbehörde fordert Uebernahme der 
Unterhaltung der Straße seitens der Stadt, woraus 
diese nicht eingehen kann. DerMagistrat schlagt nun 
bor, die Sache auf sich beruhe» zn lassen. Gs 
wäre ja sehr zu wünschen aew-.se». dre «>traße 
für den Verkehr von und »ach der Weichsel zn 
bekommen, aber so wichtig sei sie doch nicht, daß 
man solche Ausgaben machen könne. Der Vor­
sitzende erklärt sich mit der Erledigung der Sache 
nach dem Magistratsrathschlage einverstanden. 
— 10. Regelung des Rangirbetriebes auf der 
Uferbah». Die Vergebung an den Mindest- 
forderiide», Herrn Riefst!», den bisherigen Unter­
nehmer. für die Forderung von 70 Pf. Per Waggon 
wird genehmigt. Es waren im Lanzen 
inr Termin drei Offerten eingegangen. Da dre 
Stadt 1 Mark per Waggon erhebt, bleiben ihr 
30 Pf. Referent Stadtv. K o r d e s  ^merkt. 
früher habe die S tadt mehr anS dem Rangn- 
betriebe gehabt; es müßte doch eine Herabsetzung 
der Ucberfiihrungsgebiihr von der Bahiiver- 
waltnng zu erlangen fern. ^y"lttkns K e l ch:

fteklig geworden. — 11- Ban einer neuen Eisen-

sich die Stadtverordnetenversammlung schon in 
ihrer letzte» Sitzung. Der Magistrat hat inzwischen 
zn der Petition der Handelskammer an den Herrn 
Eisenbahumiuister Stellung genommen, er hat 
beschlösse», die Petition zu unterstütze», aber es 
abgelehnt, schon jetzt, ehe noch irgend ein Projekt 
feststeht. Verpflichtungen in Form von pekuniärer 
Unterstützung oder kostenfreier Hergäbe von 
Terrain zu übernehmen. Die Versammlung nimmt 
von diesem Beschluß Kenntniß. — 12. Der B o r- 
s i t zende  macht Mittheilung von dem Eingang 
eines Dankschreibens des Herrn Rektors Spill für 
Gewährung der Reisebeihilfe. — Es folgt dre 
Berathung der Bor-lagen des Finanzaus­
schusses; Referent Stadtv. Adolph.  1. Die Rech­
nung der städtische» Feuersozietätskasse für 
das Jah r 1899 wird zurückgelegt. 2. Fmalabschlnß 
der ArtnsstiftSkaffe per 1. April 1899/1900, Der 
Abschluß stimmt im großen und ganzen mrt dem

ausaabe aber bereits bewilligt ist). Die Kasse

schließt mit einem Vorschuß von 3800 Mark ab. der 
noch etwas größer als im Vorjahre ist, wo er 2500 
betrug. Stadtv. P l e h w e  frägt, ob denn der 
alte Gasmotor im Artushof »och gebraucht 
werde, event, sollte man ihn doch verkaufen. 
S tadtrath K r i w e s :  Es solle jetzt eine Revi­
sion der- inneren Anlagen des Artnshofes durch 
einen Ingenieur stattfinden, dann werde mau er­
sehe». ob der alte Motor, der früher vor Einrich­
tung der Wasserleitung zum Pnmpeu des Wassers 
diente, für die Ventilation in Betrieb genommen 
werde oder znr Veräußerung gelangen könne. 
Stv. K o r d e s  hält für nothwendig, daß bei dieser 
Gelegenheit eine gründliche Revision der Heizungs- 
und Äentilationsanlagen für die obere» Räume 
im Artnshofe stattfinde, nnd stellt einen dahin­
gehenden Antrag. Der Antrag Kordes wird ange­
nommen, von dem Fmalabschlnß nimmt die Ver­
sammlung Kenntniß. — 3. Von dem Protokoll der 
monatlichen Revision der Kämmerei-Haupt- und 
Rebenkasse sowie der Kasse der Gas- und 
Wasserwerke wird ebenfalls Kenntniß genommen. — 
^Beleihm.g des Grundstückes Neustadt Nr. 310 
lBreitestraße 5) mit noch 27.000 Mk. hinter schon 
eingetragenen 6800 Mk. Die Beleihmm soll unter 
der Bedingung erfolgen, daß der- Besitzer des 
Grundstücks Herr Kürschnern! elfter- Sch. ein von 
ihm gekauftes kleines Grundstück am Schützeu- 
hanse Früher Heinze)mitverpfä'„det. Die Hypothek 
wird 5 Jahre nukündbar zu 5 Proz. gegeben. 
Stv. P l e h w e :  Eine solche Bedingung »och bei 
der Beleihnng zn stellen, finde er lächerlich; wir 
brauchten auch nicht zu große Sicherheits- 
kommiffare zn sein. allein die Banstelle gara»«<> 
tire die Hypothek. Weshalb man da dem Dar- 
lehnssucher Schwierigkeiten machen wolle. Stadt- 
rath K r i w e s :  E r habe im Magistrat auch ge­
sagt, daß die Baustelle allein schon zweimalige 
Sicherheit biete, fodaß mau also dem Besitzer 
wenn, der Mitverpsiinduugdes angekauften Grund­
stücks nichtnnnütze Koste» zn machen brauche. I »  
dieser Stadtgegend wurden 3 bis 500 Mk. für den 
Quadratmeter bezahlt. Referent Stv. Ado l ph :  
Bis jetzt sei man gerade immer sehr ängstlich 
darin gewesen, über die feststehenden Beleihnngs- 
bedingunge» (Nntzungswerth nnd Fenerkassenver- 
sicherung) nicht hinauszugehen. Er sehe nicht ein, 
warum man die größere Sicherheit nicht nehmen 
solle. Erheblich würden die Koste» für die Mit- 
verpfändmig nicht sein. S t a d t r a t h Kr i we s :  Ge­
wiß sei man immer vorsichtig gewesen, aber man 
könne nicht für alle Grundstücke die gleiche Norm 
nehme», sondern müsse von Fall zn Fall prüfe». Die 
Versammlung genehmigt die Beleihnng unter Ab­
lehnung der Bedingung des Magistratsantrages. —
5. Gewährung von Umzitgskosten und Miethsent- 
schädigung an Lehrer Rebeschke. Herr R., der 
einer sofortigen Berufung ans Laugfnhr solate. 
hat eine Summe von 475 Mk., davon 75 Mk. 
MierhsentschädigUttg liqnidirt; Miethsentschädi- 
guilg ist ihm zugebilligt worden. Dem Magistrat 
war diese Summe zu hoch lind er ließ durch die 
Kalkulatur. über den städtischen Tarif hinaus­
gehend, eine Aufstellung nach dem Tarif für die 
staatlichen Subalternbeamten mache», nach dein 
die Umzugskoste» mit 322 Mk. zu berechnen 
sei» würden, dazu die 75 M . Miethsentschädignng. 
g'ebt zusammen 309,44 ^Mark. Der Ausschuß 
empfiehlt die Summe ausnahmsweise zn bewilligen, 
um ähnlichen Fälle vorzubeugen, soll der Magistrat 
aber eine Revision des städtischen Tarifs vor­
nehme« Shndikus Kelch: DerMagistrat habe be­
reits beschlossen, eiinieuesReise- und.Uinzuaskoften- 
Statut ausstellen zu lassen, da sich IN diesem Falle 
zeige, daß man mit den Grenze» des alten Tarifs 
nicht auskomme. Es entwickelte sich eine längere 
Debatte. Die Versammlung fand die Frachtgebiihr 
für zwei Eisenbahnwagen mit 350 Mk. als zn 
hoch und auf Antrag Woiff wurde beschlossen, die 
Beschlußfassung auszusetzen nnd nähere Nach- 
Weisungen über die Reisemikosten einzufordern. —
6. Entschädigung für Uebernahme der Veranlagung 
ur Staatselnkvmmensteiier nnd Wahl der Veran- 

.agilllgskoinmissio». Der Finanzmiuiller hat be­
stimmt. daß die Veranlagn,igskoinnliision für den 
Stadtkreis aus.6 Mitgliedern und 3 Stellvertretern 
besteht. Zwei weitere Mitglieder werden noch ans 
Vorschlag des Magistrats durch die koiiigl. Be- 
hii.den ernannt.. Der Ausschuß schlagt vor. zu 
wählen: als Mitglieder die Herren Stadtrath 
Fehlauer, Riefflin, Goewe, Rawihki, Konrad 
Schwartz nnd Eduard Kittlex, als Stellvertreter 
die Herren Beiino Richter. Kavid Wolfs und Mehr- 
lein. An Entschädigung hatte der Magistrat 3 
Prozent verlangt, der Vorsitzende der Veran- 
lagniigskommission hat aber dieselbe auf 1,40 Mk. 
für jcde Steucrzensiten über 900 Mk. bemessen. Die 
Entschädigungssumme wurde danach ^00  Mk. 
statt 5300 Mk. betragen. Der Magistrat schlagt 
vor. die Entschädigung von 1,40 Mk. zu acceptiren 
unter der Bedingung, daß, wenn andere Städte 
höhere Entschädigung erhalte», der Entschädig»,igs- 
sotz auch für Thor» erhöht wird. Besondere 
Kosten entstehen der Stadt durch die Uebernahme 
der Veranlagung nicht. Stv. Cohn:  Mehrkosten 
wurden doch entstehe», denn man werde einen 
Assistenten mehr anstelle» miissen. dazu kommen 
die Dnicksachen. Portis rc. E r beantrage den 
Entschädigungssatz von 1,40 Mk. vorläufig nnr ans 
drei Jahre anzunehmen, damit man nach einer 
bestimmten Zeit zn der Erhöhung komme. Shn­
dikus Kelch warnt vor Annahme des Antrages 
Coh», der zweischneidig sei. Es seien bereits ein­
zelnen Städten niedrigere Sätze wie 1,25 Mk. zuer­
kannt lind so könnte man, wenn der Satz nur auf 
drei Jahre angenommen würde, auch leicht zu einem 
niedrigeren Satze kommen. Die Versammlung 
nimmt den Entschädigungssatz nach dem Antrage 
des Magistrats unter Ablehnung des Antrage- 
Cohn a» nnd wählt in die Veranlagungskommision 
die vom Ausschuß vorgeschlagenen Herren. — 7. 
Abtrennung der Parzelle „Muggenwinkel von 
Schwarzbrnch. Die S tadt hat dre vom Besitzer 
Hnse angekaufte Parzelle zum städtischen Bezirk 
Gnttau geschlagen. Für den Ausfall von Ge­

willigt. auf welche man sich geeinigt nar. rite 
Versammlung stimmt dem zu. ^  
der städtischen Krankenhanskasse für das Rech- 
nmiasiahr 1899. Die Einnahme betragt 42700U, L-LSL«
Mk. gegenüber. Wenn derselbe einkommt, uürd 
die Kasse nicht mit einem Minus abschließen. Die 
Anstalt war mit 1172 Kranken belegt, die Zahl

VII Ausgaben für die Armenpflege" Etatsüber- 
lckreUu'mrn von 59.70. 153. 68.25 und 0.47 M L



entstanden, deren Nachbew illim n^beantrag^t w i^ .

nungslegung zurückzulegen, w as  praktischer sei. 
D ie  Versam m lung erk lä rt sich d am it e,«verstan­
den. Nach E rledigung der Tagesordnung schließt 
die Sitzung um  U h r.

—  ( W e s t p r e u  b i s c h e r  B u t t e r v e  r k a u f s -  
B e r b  a n d .)  Geschäftsbericht fü r den M o n a t  
M a i .  Angeschlossene M olkereien  71. V erkau ft 
wurden: » -T a fe lb u tte r70 522 P fd .. erstklassige die 
ivo  Psd. zu 1 0 6 -1 1 1  M k . d) M o lkenb utter 12,2.5  
Pfd..säm m tlichezu93-97.5M k..e)Frühstückskäschen  
2000 Stück, die 100 Stück zu 7  M k .. ä j Q u a d ra t-  
Magerkäse —  P fd .. die 160 Psd. zu —  M k ., 
«) T ils ite r Käse. vollfett 1038,7 P f d . die 100 P fd . 
« ,  5 5 -6 0  M k ^ T ils ite r  h a l b f e t t -  P fd ., die 100 
U d .  zu -  M k , y  W erder Käse halb fe tt 1822  
W ..d ^ 1 0 0 P f d .z , ,  4 0 -4 5  M k . E m m en th a ler Käse 
A>9^.8 Pfd..dle 100 M d .z n 6 0 -6 5  M k .D ie  höchsten 
B e rlm e r sogen. am tlichen N otiru ug en flirTa fe lbu tte r  
w aren am 4 ,1 1 .. 18.25. M a i  und 1. J u n i : 94.100.100. 
100,ttnd95Mk., im  M i t t e l  also 97.80 M k . D e r im  V e r­
bände erzielte DurchschniLLserlösdes M o n a ts  w a r  
1W.01 M k .;  im  Durchschnitt wurden a lso6 .1 9 M k . 
über höchste N o tiru n g  erzielt. Dieser ueberpreis  
kreg bei einer M o lkere i m it 5014.5 P fd . B u tte r  rm 
Monatsdurchschnitt auf 10.93 M k . D ie  71 M o lk e ­
reien setzen sich zusammen au s : 15Genofsenschafts- 
molkereien (davon 6 in  eigenem Betriebe, 9 ru 
Pachtbetrieb), 1 Gesellschafts-. 48 G u ts - und 7 
selbststäudigen M olkere ien , davon 3 in  P om m ern , 
2 in Ostpreußen. 3in derP rovi,rz  Posen, die übrigen  
in  Westprenßen. B . M a r t in h , B e r lin  8VV..Kreuz- 
berasirake 10.___________________________ __________

M a n n i g f a l t i g e s .
( I n f o l g e  e i n e r  B l u t v e r g i f t u n g  

g e s t o r b e n ) ,  die er sich vor drei Wochen 
bei einer Operation zugezogen hatte, ist der 
37 Jahre alte praktische Arzt D r . Friedrich 
Rubiiinstein in Berlin, Steglitzer Straße 
N r. 66. D r. R ., welcher an der Humboldt- 
akadeune dozirte, unterhielt in Schöneberg, 
Hauptstraße 9, eine Poliklinik und ein 
Röntgeu-Kabiuet. Der vielversprechende 
junge Arzt hatte als Gattin eine seiner 
früheren Hörerinnen der Humboldtakademie 
heimgeführt.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  L i e b e s p a a r e s . )  
Dienstag V o rm itta g  m iethete ein junger M a n n ,  
der sich in  Begleitung eines M ädchens befand, 
am  Kaisergarten in  G rü n a »  bei B e r lin  ein B o ot 
und ruderte m it  seiner B eg le ite rin  auf die D ahm e  
Humus. A ls  sie die M i t t e  des Flusses erreicht 
b itte n , loste der junge M a n u  den am  S te u e r be­
findlichen S trick  und benutzte denselben. um sich 
Mit dem Mädchen zusammenzubinden. D ann  
sprangen beide ins W affer. M a u re r , die am  U fer 
beschäftigt w aren , bemerkte» zw a r den Vorgang, 
konnten aber nichts zu r R ettung  der Lebens­
müde» unternehmen. I n  dem Boote wurde  
später eine K a rte  vorgefunden, die den N am en  
.P a u l  D ille r , Rostockerstraße" trug.

( D u e l l . )  I n  Groß-Kitinda fand kürz­
lich zwischen dem Staatsanwalt Anton 
Stocker und dem Gymnasial-Profesfor Josef 
Albert wegen eines Wortwechsels ein Säbel- 
dnell statt. Staatsanw alt Stocker wurde 
sehr schwer verwundet. Einer der Sekun­

danten war der Ober-Stadthauptmaun Leo 
Wachtel, der während der Dauer des Duells 
das Hotel, in welchem es stattfand, polizei­
lich besetzt hielt.

( G u t e n b e r g s  letzte N a c h k o m m e n . )  
Unter den Gästen, die man Ende dieses 
M onats zur großen Gutenberg-Feier erwartet, 
werden sich auch, wie die „Frankfurter Zeitung" 
mittheilt, die beiden letzten Nachkommen aus 
Gutenbergs Geschlecht befinden. Der Oheim 
des kinderlos gestorbenen Erfinders, Ortlieb  
Gensfleisch, verheirathete nämlich seine Tochter 
Hildegard, also Gutenbergs Cousine, an den 
M ainzer weltlichen Richter Johann v. M o ls ­
berg (1424— 1465). Aus dieser Verbindung 
stammt in urkundlich feststehender Folge das 
jetzt noch lebende Brüderpaar Baron Paul 
Adolph v. Molesberg auf Langen«« bei M ainz, 
einer der bedeutendsten Obstziichter Deutsch­
lands, und Freiherr Otto v. Molesberg, 
General der Artillerie z. D . und Generalad­
jutant des Königs von Württemberg in 
Stuttgart. Beide stehen im Herbste des 
Lebens, und mit ihnen schließt, da sie keine 
Söhne hinterlassen, die bis 1277 nachweis­
bare Ahnenreihe dieses m it Gutenberg bluts­
verwandte« Patriziergeschlechts, wohl des 
einzigen aus Gntenbergs Verwandtenkreis, 
von dem heute noch Nachkommen existiern.

( D a s  l a n g e  A u s b l e i b e n  v o n  
R e g e n )  läßt nach Meldungen aus Kiew 
starke Befürchtungen für die bevorstehende 
Ernte aufkommen. Das Grasfutter ist aus­
gedörrt und der starke Wind trocknet auch 
alles übrige aus. Die Landwirthe geben 
alle Hoffnung anf; in vielen Gärten wird  
eine vollständige Mißernte des Obstes er­
wartet. Am M ontag ging in Kiew ein 
starkes Hagelwetter nieder. I n  einigen 
Flecken nnd Dörfern werden Bittgottes­
dienste und Prozessionen veranstaltet.

( E i n  o r k a n a r t i g e r  S t u r m )  
wüthete in den letzten Tagen anf dem Kas- 
pischeu See; in der Bucht von Kraßnowods 
sind infolge des Sturmes viele Fischerboote 
gekentert. Soweit bis jetzt festgestellt, find 
zehn Menschen ertrunken.

( W i e  d a s  V o l k  d i e  T h i e r s t i m  -
w e n  d e u t e t ) ,  dafür hat Otto Schütte im 
Braunschweigischen eine Reihe hübscher Bei­
spiele gesammelt, die in er dem neuen Hefte 
der „Zeitschrist des Vereins für Volkskunde" 
mittheilt. Am meisten werden den Stimmen 
der Vogel, besonders solcher, die schlagen 
oder rufen, Worte unterlegt. So bittet die 
Wachtel: „ T r itt  mik nich", sie ruft dem 
Schnitter zu: „R itt vor R itt" , dem weniger 
fleißigen: „Bücke dik, Pott w ill Wost", dem 
Unverständigen: „Bist verrückt". Die Lerche

lobt das.weibliche Geschlecht: „D at W iwer- 
tüch, dat Wiwertüch, dat is so niedlich 
Tüüüch". Der Goldammer ist ein undank­
barer Vogel, sagte ein Bauer. Im  W inter 
ruft er: „Gieb, gieb", und im Sommer ver­
achtet er UNS. D ie Krähe ist gierig, sie 
ruft: „Fleisch". Die Dohle zeigt Schneefall 
an: „Suei, Snei". Die Krähe tr it t  auch im 
Wechselgespräche mit ihresgleichen auf: „Jk 
wett ue Br». W nr denn? Hindern Bärge, 
hindern Bärge. I s  se fett? Knokendrö, 
knokendrö (Knochentrocken, d. h. sehr trocken)." 
Unter den Vögeln des Waldes ruft der 
P iro l:  „Bier hol" oder „Hugo" oder „Kap 
von Tylo" oder „Koch von Külau". Der 
Fink schlägt fröhlich: „Sieh', sieh', sieh', ich 
bin ein Bräutigam" oder „Geben, sehen, 
sehen Jahr sind et all, dat ik efrit hew". 
Die Graudrossel freut sich über den Frucht- 
segen im G arten: „Ach wat sitt er vor vele 
Zwetschen". Der Zaunkönig ruft dem 
Mädchen zn: „Spinn dickes. Die Meise,
die zumal im W inter viel in unsere Gärten 
kommt, beschuldigt den Menschen als
„Schinkendeif, Schinkendeif". Die jungen
Mädchen warnt sie: „Sieh' dich für, sieh' 
dich für". Den M ann aber, dessen Ehe 
lange ohne den gehofften Kindersegen bleibt, 
schilt sie aus als einen ^Stnmperklot" oder 
„Tündelklot". O ft trete» auch mehrere 
Thiere auf und geben ihre Ansichten kund. 
Die Kuh, die während der Hochzeitsfeier 
vernachlässigt wird, b rü llt: „ Is  de
Hochtit nicht balle Ute?" Dem Hahn
aber, der während der Zeit in
der Banse nicht gestört wird, ist es recht, 
wenn sie recht lauge dauert, er kräht daher: 
„Wenn se man noch acht Tage dure". Das 
Huhn sagt: „Jk w ill niine Fott, Fott, Fott 
verköpen". Der Hahn aber ist damit nicht 
einverstanden, er widerspricht: „Dat
darfste nicht dann." Während die Lerche 
die Mädchen lobt: „Ach wie hübsch, ach 
wie fein sind alle jnnken Mäken", tr itt  ihr 
die Schwalbe nach ihrer Erfahrung m it den 
W o r te n  entgegen: „Wem, du se seihst, wie
ik se seih, dn möchtest dik brskeu". Die 
Enten kommen von» Wasser hungrig anf den 
Hof gewackelt und schnattern: „Gasten,
Gasten, Gasten". Der bescheidene Erpel 
aber ist zufriedener: „Wenn't w at is,
wenu't wat is, wenn't wat is". Hahn, 
Ente und GanS unterhalten sich auch 
über die Vermögensverhältnisse ihres Herru: 
Hahn: „Ach, wat vor vele Schuld
Ente: „Ach wat, ach wat, ach wat".
Gans: „D at geit, dat geit". Dasselbe
thun Hund und Gans, der eiue lobend, der 
andere herabsetzend: Hund: „Grauten

Hof, grauten Hos". G ans: „Luter Beddelie. 
luter Beddelie". Der Hahn mußte in einem 
Falle für seine geringe Verschwiegenheit! 
sein Leben büßen. E r krähte auf einem 
Hofe: „Op usen Howe is grate Schuld"^ 
D a sagte der Bauer: „Wenn de den Hals  
nich hölst, sän smit ik dik dot". D er Hahn 
aber erwiderte: „Ja, se möt ok alle betalt 
veren". Das ärgerte den Bauer noch mehr, 
er nahm einen Stock und w arf das Thiev- 
todt. Als seine Fran ihm Vorwürfe darüber 
machte, sagte er: „De bruke dat im ganzen 
Dörpe uttanplapperu, dat we sän vele 
Schulden het". Recht dagegen behielt der 
Sperling, der oben auf der Dachrinne saß 
und ein paar Leuten, die zum Helmstedter 
Markte wollten, um sich eine Hose zu 
kaufen, zurief: „Zwilch, Zwilch". S ie
aber erwiderten: „Ja, feg man nich Zwilch, 
et fall Manchester weren". Als sie jedoch 
zurückkamen, ohne eiue Hose gekauft zu 
haben, weil ihnen all' ihr Geld durch diê  
Kehle gerollt war, und der Spatz wieder 
sein Zwilch, Zwilch erschallen ließ, da riefen 
sie ihm zn: „Ja, et is noch nich emal 
Zwilch worren".

VeramlIiorNlch ilir den Inhalt: Heinr. WerNagN» iuThorv/v

Am M che N o tirm lg rn  der D au ztg er Produkte«»

vom M ittw o c h  den 13. J u n i  1800.
F ü r  G etre ide, Hillsensrüchte nnd Oelsaate«  

werden außer den uotirteu  Preisen 2 M a r k  per 
Tonne sogenannte Faktore i-P rovis ion  usancemiißig 
voiu K äu fer an den V erkäu fer vergütet.
W e i z e n  Per Tonne von 1000 K ilog r. 

in länd. hochbnnt und weiß 777 G r .  153 M k ., 
in länd bunt 720 723 G r . 141 M k .

R o g g e n  per Tonne von >000 K ilo g r. per 714 
G r . N vrm algew icht inländisch grobkörnig  
750 G r . 144 M k .. transito  grobkörnig 756 G r .  
108 '/, M k .. transito  feinkörnig 6 9 1 -7 0 8  G r .  
103 M k .

G e r s t e  per Tonne von 1000 K ilo g r. transito  
große 626 G r . ItO  M k .

H a f e r  per Tonne von 1000 K ilog r. in länd .
130 M k .. transito  8 5 -9 7  M k .

K t e i e p e r  50 K ilo g r. W eizen- 4 ,1 0 -4 ,3 0  M k ., 
Roggen- 4,75- 4 ,8 0  M k .

H a i »  b ü r g ,  12. J u n i-  N ü bö l ruhig, loko 
59. —  Kaffee behauptet, Umsatz 2000 «sack. —  
P etro leum  still, S ta n d a rd  w hite  loko 6.55. 
W e tte r :  heiß.

15. J u n i :  S o n n -A n fg a n g  3.39 U h r.
S onn .-N nterg . 8.22 U h r. 
M ou d-A nfg an g  10.— U h r. 
M o n d -U n te rg . 6.05 U h r.

W W v L N L ist etwas 

Neues und 

etwas Gutes.

Bekanntmachung.
Das diesjährige

Wer-EkschGeMl
sur den Aushebimgsbezirk Thorn findet 

Donnerstag den 21. Jun i 1900
Rl-ss sän ^  ^Freitag 
Sonnabend 
Montag 
Dienstag 
Mittwoch 
Donnerstag

22.
23.
25.
26.
27.
28.

im Lokale des Restaurateurs Ü u sv  
hi-rselbst K arls traße N r .  5 ,  statt. 
. Dre Ranglrung der Militärpflich. 

trgen beginnt m orgens 7  U h r .
D'e zum Ober-Ersatz-Geschäft 

mittelst besonderer Gestellungsordre 
vorgeladenen Militärpflichtigen haben 
sich an den angegebenen Tagen und 
und zur bestimmten Stunde, versehen 
mit der erhaltenen Ordre, sowie mit 
«osmigs- und Geburts-Schein, rein ge- 

gekleidet pünktlich einzufinden. 
sich h ie r am  O rte  

te» N « ^ " k " c h t ig e  M annschaf- 
nstkt - A s ' ! '  "!?lche eine O rd re
d i N l b F  so habenorefeiven sich unverzüglich in
unserem S e rv iS a m t (N a th h a n s  
1 T re p p e ) zu melden.
„» ^U llu n g sp flich tig  Ünd sSnimt- 
I M ,  Mannschaften des Jahrgangs 
N t z ' ° L  diesem Jahre zum
für brauchbar Ä ^  ? °b -n , l»ner die
Srsatzresewe Ünd «»r
Nirte,, oder fdr a '«
befundenen MiliiörpflÜch 
Jahrgangs 1879 und 1880. ' ^eS 

Die transportable» Kranken 
müssen durch Führer auf den Sammel- 
platz gebracht, von den nicht trans- 
portablcn muß ein ärztliches Attest er- 
fordert und vorgelegt werden.

Gleichzeitig wird darauf hinge­
wiesen. daß Personen, welche wegen 
ihrer Arbeits- bezw. Auisichtsuniähig- 
keit reklamirt haben, sich den Eriatz- 
behörden persönlich vorstellen müssen. 

Thorn den 6. Juni 1900.
D er M agistrat.

Zum 1. Oktober d. Ä.
zu vermiethen:

1. der von mir in der Mauerstraße 
neu eingerichtete Laden mit daran- 
stoßender Stube,

2. die 1., event, die 2. Etage, be­
stehend aus 6 Zimmern ».Zubehör.

Glas- und Porzellanwaarenhandlung,
B reitestraße 6 .

H. Schneider's 
Erstes jghntkchilisch. Atelier

für künstliche Zähne 
und Zahnfüllungen»

gegründet 1864 in Thorn,

Uenstiidt. Markt Ur. 22
neben dem Königl. Gouvernement.

8 kimÄck keM-VöMllNW-kM
OeKrünäet Ilnnlm  Lesonäsrs

im ^adre 1638. üll ü 911111. 8taatsank8i<:1it.

U M »  k aM A lv b rL io Iie ru n S  »WW»
für und 8tuiLL»,in.

Vertretsr: k. kaps In Vsnrig , .̂nksrselimieäeLasse 6. — 
Levao Liebter, StalltralL in HZonn.

K M d « M  l z W l l M i i !  v l t o  W I I s i - .
« o l ls s d e r x  » . » I» .

« a u » - uu «  va llo ra» lou» ra l>aa i>  a t tv r  ä r» , SaNN rvo n . 
V a ra ln a a d ra lv k a n »  «kappouaoliNNa^, « » I lo n a  a i« .

^ k s a l s r t l v l L o r s H o n e n  aus «iAtzneu ^tslierg.
Offerten iniä reiodnuegsn gratis «na franko.

iVIvki,' als!9000 km IN einkr 8aison
von n . Lambur^, auf einem

Vittoria-IW
xekakreu. — vie

jk  «od«Kk«t« vLNi'IiLlWeit Tj
äer Vietona-Hääer kann nickt besser beniesen iveräen.

VeM loo lsr r

Q sreo kles lrsssS  S.

Thminger Kunßsiikbttki ««!> chem. Wlischrrei Köiiigste.
M K -  Llrblilstmkut nfle» Lmigk-. —  Hoflieferanten. —  Änerlisnnt varziislicht kkistlingtn.

(den höchsten Ansprüchen genügend.) —  P ro m p te  L ie fe ru ng . —  M ä ß ig e  Preise.
8 E "  Neue reichhattige Auswahl hochmoderner Farben. " W G  

- k n n s k n i e s l s N s  / t n n s  Q i i s s o w ,  Thorn, Allst. M ark t;
--------nnd Mutter bei: —  Geschw. V s r s ü u ,« ! ' ,  Culmsee; Mocker.

tokke'
§<rh^vSi ä n i tL  rl S o h !

Bletrb-So-a.
seit 25  Jahren bewahrt als

ichs M -W- ml MAiiicl.
V e n l c s l  L  6 ie . »  Ö ü s s s M o r L .

Nr a i r ü t t -

Karktz „kktzil"

Hanssrauen!
verwendet

n m

als besten, im V erbrauch  billigsten Kaffee-Zusatz n. Kaffee-Ersatz.

H is ü s p la g o n  bei Herren: Hugo Lromin, V. kuksok, 
kob. Usboken, iVlenüvI L  pommvr', vn rl Zakriss.

L i L Ü S W
u,it anschließender Wohnung, Frein. 
denstube, Remise und Äeschnsiskellsr 
ist infolge Todes des bisherigen I n ­
habers vom 1. J u li zu vermiethen.

M it« , Culmerstraffe 2 0 .

Baderstraße 2
ist die Wohnung in der 3. Etage, be­
stehend aus 4 Zimmern, Küche und 
gubehör zu vermiethen. Näheres 
durch Herrn 0. kreise? daselbst.

Wohnung,
5 Zimmer nnd Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Bronibergerstr. 60, Laden.

B ill. Logis zn haben Mauerstr. 36 ,Ill.

W M -llo n liM .
koiMlm,

« !M -W tt> IIlL 8di!l!ll»l
mit vorgedrucktenl Kontrakt, 

sind zu haben.
6. vMdrovstt'setiü kneWMskSl.

Katharinen« n. Friedrichstr.-Ecke.



H e r m -U M t
. nach Maaß, von 24 Mark an,
> bei Stofflieferung von 10 Mk.an, 

fertigt sauber uud gutfitzend

^  Schneidermeister,
^ Araberstraße 5. ^

Zur Anfertigung von

D M W ckrckn  jki>« W
empfiehlt sich v it illo  Ürsako,

akadem. gepr. Modistin, 
Grabenstr. 12, «.

De« Rest meines

8-l^. M n -«, Am-
8««ns

verkaufe zu jedem nur an­
nehmbaren Preise voll­

ständig aus.
Mein Grundstück, zu 

jedem Geschäst geeignet, 
ist ebenfalls zu verkaufen.

8. K s M iW .
Juwelier,

8 Elisabethstratze 8.

Atelier für Uolstemöbel und 
Iimmer-Dekeratronett

Thor», Copperniknsstr. 21.
L - Ä l K S I *

vo« Polster- n. Kastenmöbel, 
Portieren n-Gardinenstangen

sowie sämmtliche 
Dekorations-Artikel, 

der Neuzeit entsprechend, werden bei 
billigster Preisberechnung

s n S s k s r l i K I .

Uniformen,
garantirt tadelloser Sitz, eleganteste 

Ausführung.

Milititr-Esfekten.
» .  » o l i v « .

Wissen sie schon?
Die wirksamste med. Seife ist

Radebeuler r
Karbol-Theerschwesel-Leise 

v. Ltrgms»» L To., Ksdkbttil-Dresdeii 
Schutzmarke: Gteckenpferd 

anerkaimt vorzüglich gegen alleHaut- 
»»reiniakeite« u Hautansschläge, 
wie: Mitesser, Finnen, Bliitche«, 
Gesichtspickel, Pustel», rothe 
Flecke rc. L Stück 50 Ps. bei: 
stckolt und 0> Vo.

Pros. Soxblsl's
Slileil-LoellNDLrnttz,

80VV1V
L a N » v I» 8 rtI» « N N v

SMPÜSlllt
krick Ifiilüer üiaelik.,

gfvltSSll'LSSV 4.

kilotogrspk äs» ätzMtzdtzii OlkLitzr-Vtzreins.
LatIiar1n6U8ti'. 8.

LPM" k'abrsLudl rrum Atelier. 'WW

K I M M -
kaki'pSiIai', anerLannt beste uuä 

feinste Uarke!
V Ism arok  

Ler^erbof (Lbeinl.) 
Vsrtretsr: H V ttltsr S r u s t ,  
Leke Prisärieb- u. ^.Ibreebtstr. 6.

MüIIlUl-Weiiit
__ aus Malz,

, Vokozfor unck Port 
» o in  - Lr»)

kosten jetzt per '/> Fl. nur 1.3b Mk.
0»HV»IÄ Llslrrliv, Thor«,

Vertreter der Deutschen 
Mottonwein-Gesellschaft IVanllsbsvk.

Sauber ausgestattete Postkistchen 
L L  Flaschen. Zu Geschenken sehr 
geeignet.______

— s , ' / r s 7 r

v e / ' ö / ü ^ s n c k  / s / c ^ / s / r

vs/7 c/l'e r//ick m/7
S e n o t//§ ^ s // ^ssröe/7e/ ^//ir/.

Alle ciwlle rinck von 
«»»rrishl, glariiatt nnck I«

«ebraueb «nverwürtticd.

MkniZe fstdrtkaalen O e d r .  ^ e i e k s l e i n ,  Vrsnäendurg 2/1).
Verlrslsr in Ikonn:

V s O A - N  L L a » r r W S ^ .

Feine Herren-Garderoben Löse

r M m  ^ s r ^ K r A
v. Neust. Markt 1. Zu ersr. 3 Tr.

nach Maaß, 
eleganter und vornehmer Schnitt.

6ro »»a»  »n

»sverlsll s t i i l i j M -  u. M m M o l l e » .  

k r itr  Sednöiäsr,
rl<M8t.Ll»rIrt22 M O L I l  Xeu8t. Urirkt 22 

(«eben dem Königl. Gouvernement).

Lager
von glatkr unä gtzwv8ltzr1sr

8tüotc>vaars,
ä«robgtzmu8tsrtvm

Oranit, Inlalä
uuä

T e p p ic h e n .
Lixsuv VvrlSKHr aueL 

aaswÄrts.

W
i n o l e u m !

k m s s M .  ^  

vurälmuLkert. 
Orrmst.

ksrden 
äMsrnci 
sr. weit 

ävrcilmusteri

VorrüAck 
bevÄlrler Unkst r!.< 
v e im e n b o rs te r
Unyleum ksdrck̂
^ tz lm e M rL l.o ia e n r ^

d a s  O u t e  b o ' i v ä l u ' t  s i e b !
Luur ^nstrlek ävr k'ussdNävL, Alvdeln eto.

........................................................................  '

bsrgestelit aus r s i nvm Lernstsiv unä r s i u s r  LlstaHtarbs.
K s ib , K s ld d ra u n , v u n k e ld r a u n ,  K rs u .

81vts kriseln SolmvU trookneuä r NeebxlLureuä! Liedkrsi r 
vLuerbstt k

In Qualität unä ^usäuuvr unerrelelit.
«ksäe Nauskrau lcaim äev ^ustrled dvtzuvm selbst berstvNeu lassen

O a ra n tis : 2 u i  llo k o u llm e .
4 Lx. per kost unter Raebnakme franko 6,ö0, 1 kg. Llk. 1.60 ab 

kabrik. Lei Nebrentnabme kreiserwässiguug. ksiusts Nsferenreu.

kau ! 8ekrvibtzr L  6« ., E tb tz»  i.  lu k a lt .

Akagäsdurg - Lueksu.
D,«l«u1«nä,t« Loeomodtifsdrist 

Drnteeklsnär.

L o e o m o b i ls n
ItLUSRsUbkr. 1̂ öbr«ckssŝ n.von 4 bis 300 ?fvr«Lekr«tt,

rpLrssmrt« 
Hstriedsmasoklu-n

für Anäuslri« unä LanäwirNlrebsst.
L-m>pfms»ekmsn, susriestdsr, Avkr»« - D«nxske»»»l, 
Csntrifugslpmnpsn, Drsrskmsraiuneu stmt«, K^si«««.

Vertreter: Hievckor Voas, Dauzig,
Sandgrube 2 8 » ,  am Heumarkt.

«ist gut möbl. Zimm. von sofort bill. I »Lem möbl. Zim., in. a. o. Bursche«. 
^  z. vermiethen. Gerberstr. 18 , » . I O  gel., sos. z. v. Culinerstr. 10, I I

zn r 1. Klasse der Königl. Preust. 
Lotterie habe noch abzugeben.

S i s o l r o N ,
Königl. Lotterie-Einnehmer,

Briefe» Westpr.

Lese
zur 1. Brom berger Pferde­

lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkalesche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., k 1,10 Mk. zrl 
haben in der

zur S. Brieseuer Pferde - V e r  
losung; Hauptgewinn eine vier­
spännige Equipage, Ziehung am 
12. Juli cr., L 1,10 Mk. 

Geschäftsstelle der ,Lhorner Presto.

mit 100 Mk. Anfangsgehalt möglichst 
zum 1. Juli gesucht. Angebote er­
beten unter I-, I-. an die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.______________

M H M W l
in gesetzten Jahren, im Plätten und 
Ausbessern erfahren, zum 1. Juli in 
OstaSzetvo gesucht. Meldungen mit 
Zeugnisabschriften brieflich.

V a le s e a

W itz e  M a m r
verlangt von sofort

Paul INoblor.

aus gute Arbeit außer dem 
verlangt » s rk « . Gerechteste.

finden sofort bei hohem Lohn Be­
schäftigung an dem Neubau der 
Zuckerfabrik Ostrowite.

P aul M ekrse , Maurermeister.
I n  meinem Kolomatwaaren- und

DestillationS-Geschäft findet

i  K h r l i U
der polnischen Sprache mSchtig,

V t S l L l » « K .
U u ^ io  b r o n i t n .

2  n <hr für meinen 1S jährigen 
Sohn zum 15. Juli eine

I ^ v k r N n K s s l s N S .
Bevorzugt photographisches Atelier. 
Gest. Anerbieten unter K. L . an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

A A u n i W
mit 3 Wohnhäusern nnd Gärtnerei, 
in günstigster Lage Mocker'S, zu 
jedem Geschäst sich eignend, ist unter 
günstigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wo. sagt die Geschäftsstelle d. Zta.

Kill lltiN ts W W U
Mocker, Bismarckstraße 10, billig  
zu verkaufen. Näheres

^,orn, Araberstraße 5, II.

mit Restaurationsräumen v. 1. Oktbr. 
arrderweitig zu vermiethen.

N. S v fiu tt-, Kriedrichsiraße ß.

U V M s M s
im ganzen, auch getheilt, auf sichere 

»ypothek zu vergeben. Wer, sagt die 
eschästSstelle dieser Zeitung.

K l W M i  L  8o!m, i M M l s « , !
Maschinenfabrik und Kesselschmiede, 

K o n s i'L l-V s i't i 's tv » ' f ü r  / i ä r i s n v s  P l a t t  L  V o .
offeriren billigst:

»M k mo MI l i c k s e  »s. i", 
Äme litlsiilWziiir'' ",

W ie  K e i M M » I n m i i l i " ,
Wie Kskdesliliiilel"

ohne Hebetücher m it Rückablage fü r zwei Pferde,
ferner:

U ' l K G r * - 8 t » . K » L - L L « » H V V r r Ä G r ' !
m it wendender Radspur,

„Nataäor", pksräsrsedsn
in  solidester Ausführung.

Prospekte, Preislisten uud Zeugnisse fre i.

W  i n  liv d N ic h s c h a W te  Alisßklle», M i i ,  

8 n s t  ik ,  A s »  l l l  l i ) .

Die im Jahre 6̂ 2? von dem edlen ' 
rktenschenfreunde Krnst Wilhelm Arnoldi 

begründete, auf Kegenseitigkeit und Gessentlichkett 
beruhende

lebkWvkkjichkkittissböfiks.D.
— ---------  zu Golha -  -
ladet hiermit zum Beitritt ein. §ie darf für sich geltend 
machen, daß sie, getreu den Absichten ihres Gründers, 
„als Ligsntum Aller, welche sich ihr zum Besten der 
Ihrigen anschließen, auch Allen ohne Ausnahme znw 
Nutzen gereicht." Sie strebt nach größter Gerechtig­
keit und Willigkeit. Ihre Geschäftsersolge sind stetig 
sehr günstig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort- 
schritt gehuldigt.

Insbesondere sichert die neue, vom 45. Januar 4S96 
ab geltende Bankverfassung den Bankteilhabern alle 
mit dem IDesen des Lebensversicherungsvertrages ver- 
einbarlichen Vorteile.
Versicherungs-Bestand 1. Febr. 1900 774 Millionen M- 
GeschästSfondS .  .  251V» -
Dividende der Versicherten im Äahrr 1900:
j« nach dem Alter der Versicherung 30  bis IZg»/
* JahreS-Norrnalpritmie.

Die Berwaltttngstoften haben stets unter 
oder wenig über Ŝ /o der Einnahmen betragen.

o
8

kliliol! Likör L  Lö., örvlndösL,
vonbsn- «. gonMimn-fabiM.

V^LLLaLs H i o v r i ,  r^ s ris t. lUlLrl. 2 4
empfiehlt

Konfitüren in vorzüglichster Qualität, Caeao in den 
beliebtesten nnd besten Marken, Chokoladen in den be 
rühmtesten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 Mark. 

Kaffee's, gebrannte, ausgesuchte beste Qualität von

erprobtem Geschmack und feinstem Aroma
Thee's von 1,60 Mark bis 8,oo Mk. pr. Pfd. 

Bonbons in stets frischer, vorzüglicher Qualität zu außer­
ordentlich billigen Fabrikpreisen.

e?
kd

*-r

rr

rr

L S o l p d  I - v s l L ,  r d o r n ,
Seifen- und Lichte-Fabrik.

-7̂  Aromatische

Terpeiltiil - WoPkerii - Seife
^  fD  ist die

^  s p s r s s n is ls  und b e s ts ^

Keine Hausfrau sollte es daher Verab. 
säumen, dieselbe einzuführen. Die Ueber- 

küll« IV. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu
fabrizirte a ro m a tis c h e 'l's r -p e n itn -w s v k s ite i'n s s iro

AM - die beste und billigste ist.
Dieselbe, nur echt mit nebenstehendem Waarenzeiche« 

..V«v«r»t<r>»8", ist in allen Kolonialwaaren-Handlungen 
sowie m meinem Detail-Geschäst Altftiidtischer Markt 3S 
erhältlich. .  ,  ,  ^

Kmskbllftlilde ^ o d n u U  Guter A r o r m li l l tm N
7 Ammer und Lubehör. sowl 
«eranda, auch Gartennutz--'
7
L ___
miethen.

^  , sowie große 
^artennutzung, zu ver-

Bachestrahe S, Part.

wird ertheilt Culmerstr. 28, U., r.
Daselbst werden M onogram m e  

in Weißzeug sauber u. bill. aus geführt.

DmS und Verlag von C. D om brow S tt m Lhom.


